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Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 25. Oktober 1902. 


»Viehzählung in Preußen. 

Am 1. Dezember 1902 ſoll im preußiſchen 
Staate eine außerordentliche Viehzählung 
kleineren Umfanges ſtattfinden. Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Junern führt 
u. a. folgendes aus: 

Wie bei früheren Zählungen, ſo wird es 
vorausſichtlich auch diesmal gelingen, Per⸗ 
fouen zu gewinnen, die ſich dem Zählgeſchäfte 
ohne Anſpruch auf eine Vergütung unter⸗ 
ziehen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich, 
die Staats⸗ und Gemeindebeamten des bes 
treffenden Bezirkes, insbeſondere die Lehrer, 
zur Betheiligung an der Zählung anzuregen. 
Die örtliche Ausführung der Zäh⸗ 
lung iſt Sache der einzelnen Gemeinden 
und Gutsbezirke, welche verpflichtet ſind, die 
durch die Annahme von Zählern etwa ent⸗ 
ſtehenden Koſten zu tragen. Vergütungen an 
Zähler können aus der Staatskaſſe nicht 
beauſprucht werden. 

Der Tag der Viehzählung, ſowie die 
Ausführungsbeſtimmungen hierzu find durch 

efanntmachung in den Amts- und Kreis⸗ 
blättern, durch Beſprechung in den Gemeinde⸗ 
verſammlungen, ſowie in den Schulen und 
auf andere geeignete Weiſe zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. Der unter der Be⸗ 
völkerung noch immer verbreiteten irrthüm⸗ 
lichen Annahme, daß eine ſolche Aufnahme 
zu irgend welchen ſteuerlichen Zwecken er⸗ 
folge, iſt nachdrücklich entgegenzutreten. 

Militäriſche Anſtalten und Bau⸗ 
lichkeiten bilden ftet3 beſondere Zählbezirke. 
Es empfiehlt ſich, die Ausführung des Zähl⸗ 
geſchäftes in ſolchen Bezirken thaulichſt den 
mit der Leitung der Auſtalten ꝛc. betrauten 
Militärbeamten zu übertragen. Für die 
Schlachthäuſer, ſowie die Hafen an⸗ 
lagen ſind die zuſtändigen Behörden zu 
erſuchen, geeignete Beamte für die Aus⸗ 
führung der Zählung zur Verfügung zu ſtellen. 

2 Durch die Anordnung, daß von den 
Zählern zwei Stück der Zählerkontrol⸗ 
liſten und von den Ortsbehörden drei 
Stück der Ortsliſten auszufertigen ſind, 
von denen je eines bei der Orts⸗ bezw. der 
Orts⸗ und der Kreisbehörde verbleibt, iſt 
dieſen Behörden die Möglichkeit gegeben, 
den Biehftand für ihr Gebiet noch vor 
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(21. Fortſetzung.) 

„Der Doktor kommt auch noch, und da 
habe ich zwei Kavaliere, ſüperb, auf Ehre! 
Ich werde fie beide eiferſüchtig machen, das 
wird famos!“ 

Marie drehte ſich wieder lachend auf dem 
Abſatz, wie das ſo ihre Weiſe war. 

Der Doktor fand dies ſo liebreizend⸗ 
kindlich. 

„Doch, nun muß ich fort, Mama wird 
fertig fein — fie wollte anfangs nicht mit 
uns gehen, des Kindes wegen, aber der Herr 
Doktor that wieder einmal einen Machtſpruch 
und — ich weiß es von früher her — da 
bleibt nicht viel mehr zu fragen übrig. Die 
arme Mama! Hier hat ſie doch gründlich 
5 pe 2 — es iſt gut ſo, 
wir hätten ja ſonſt auch den vo 
Abſolutismus. 8 

Sie ſtürmte 
reine Irrwiſch 
ſtreugen, ernſtdenkenden Mannes! 
Extreme berühren ſich. : 

Nach halbſtündiger, eifriger Arbeit ließ 
Eliſabeth die Hände ermüdet finfen. Es war 
ſchon ſo ſchwül im Raum, die Nachmittags⸗ 
ſonne brannte noch heiß durch die herab⸗ 
gelaſſenen Ronleaux, dabei ſummten die 
Fliegen, und das Ticktack der Uhr klaug ſo 
einſchläfernd. 0 0 

Sie faßte mit beiden Händen nach dem 
ſchweren, heißen Kopf. Und dann ſenkten 
ſich wider Willen ihre Lider, ein paarmal 
öffnete ſie noch, wie ſich bezwingend, die 
Augen, aber dann glitt der Kopf doch ſeit⸗ 
wärts zurück, ſie war ermüdet eingeſchlafen. 
Wirre Bilder zogen an ihrem Geiſte vorüber 


lachend hinaus. Es war der 
und — das Ideal eines 
Ja, die 


Vollendung der Aufbereitung der Zählungs⸗ 
ergebuiſſe durch das königliche ſtatiſtiſche 
Bureau feſtzuſtellen und für verſchiedene 
wirthſchaftliche Fragen zu verwerthen. 

Alle Anordnungen, welche im allgemeinen 
und nach den beſonderen Verhältniſſen der 
einzelnen Bezirke geeignet erſcheinen, die 
pünktliche und genaue Ausführung der Zäh⸗ 
lung ſicherzuſtellen, find thunlichſt bald zu 
treffen. Jusbeſondere iſt darauf Bedacht zu 
nehmen, daß Veranſtaltungen, welche die 
ordnungsmäßige Ausführung der Viehzählung 
in einzelnen Orten gefährden könnten, am 
Zählungstage unterbleiben. Die auf den 
1. und 2. Dezember d. Js. fallenden Jahr», 
Kram⸗ und Viehmärkte ſind alsbald 
auf andere Tage zu verlegen. 

Falls der Juhalt der Zählpapiere oder 
der Ausführungsbeſtimmungen ꝛc. zu Zweifeln 
Aulaß giebt, ſo iſt zunächſt vom königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau Auskunft einzuholen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer nahm am Donnerſtag den 
Vortrag des Reichskanzlers Grafen Bülow 
entgegen. Es wird angenommen, daß es ſich 
um den Stand der Zollverhand⸗ 
lungen im Reichstage gehandelt habe. Die 
konſervative „Schleſiſche Morgenztg.“, welche 
als Organ des Grafen Limburg⸗Stirum gilt, 
mahnt den Grafen Bülow umzukehren. 
„Noch“, ſagt ſie, „iſt viel zu retten, ja, noch 
iſt garnichts verloren. Wir haben den ernten 
Willen, der Regierung zu helfen; die Mehr⸗ 
heit des Reichstages will den Grafen Bülow 
nicht ſtürzen. Der gute Wille iſt bei uns 
vorhanden.“ Die „Germania“, das Haupt⸗ 
organ des Zentrums, warnt den Kanzler 
Iberer 8 232 zeit Bu 3 
ö [a auſtändige rthſchaftspolitik 
ſei nur mit Hilfe des Zentrum 
Das Zentrum ſei der ene Bad Wade. 
liche Stützpunkt einer Politik der mittleren 
Linie, einer wirklichen Sammlungspolitit. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ äußert ſich ab⸗ 
fällig darüber, daß das Wolff'ſche Bureau 
die Stimmen der Wiener Judenblätter über 
das Abſtimmungsergebuiß im Reichstage 
ausführlich wiedergiebt. „Das ganze Ge⸗ 
weimere, das ſogar die „Aufrollung einer 
2 —— 
— fie ſah den ſchreienden, brennenden Knaben, 
wie er Hilfe ſuchend nach Marie ſchaute, 
und wie dieſe ſich mit zuſammengefaßten 
Kleidern hinter einen Baum flüchtete, um 
nicht mit ihm in Berührung zu kommen. 
Und plötzlich waren es des Taubſtummen 
rührende Züge, er ſtreckte mit flehender 
ee Arme nach Eliſabeth ans. 

” 

Die eigene Stimme weckte fie, fie fuhr 
erſchrocken empor, und dann drang eine heiße 
Blutwelle ihr ins Geſicht. Jor gegenüber, 
neben dem Bett, ſtaud der Doktor, er fühlte 
eben den Puls des Kindes und dabei ſah er 
forſchend in ihre verlegenen Züge. Hatte ſie 
deun ſo feſt geſchlafen, daß ſie ſein Eintreten 
ganz überhört? Das war unverantwortlich 
von einer „Krankenpflegerin“. Sie hatte ſich 
damit eine Blöße gegeben vor dieſem Manne 
— der Gedanke war peiuigend. 

„Sie fühlen ſich augegriffen?“ 

Er ſagte das ſeltſam weich. 

Aber ſie wollte kein Mitleid, ſchlechter⸗ 
dings nicht, lieber noch eine Rüge für ihre 
„Gewiſſenloſigkeit“. Sie ſchüttelte abwehrend 
den Kopf. 

„Die Hitze überwältigt mich — ich bitte 
um Entſchuldigung, es wird nicht wieder 
e - 

3 Hang das ſehr kühl und hielt au 
jedes weitere Wort zurück. Er 51 au 15 
Tiſch und ſtrich die Wundſalbe auf Charpie, 
während ſie die Stickerei wieder aufnahm. 


Und dann war er fertig und ſtand ihr gegen⸗ 


über an dem Lager und ſah auf das ſchwer⸗ 
athmende Kind, das dann und wann im 
Schlafe zuckte und leiſe wimmerte. Er war⸗ 
tetete angenſcheinlich darauf, daß es erwachen 
ſollte — wie zart und mitfühlend der Mann 
fein konnte — unter Umſtänden. 


europäiſchen Frage“ an die Wand malt, iſt, 
wie ſchon hieraus hervorgeht, gar keiner Er⸗ 
wähnung werth. Wir möchten dem Wolff⸗ 
ſchen Bureau rathen, ſein Betriebskapital 
doch uutzbringender anzulegen, als für ſolche 
alberne Telegramme. Was das Auslaud zu 
der Geſetzgebung im deutſchen Reiche ſagt, 
das geht uns abſolut nichts an. Höchſtens 
daun hätten wir bedenklich werden können, 
wenn die auswärtige Preſſe uns wegen unſe⸗ 
rer Haltung in den Zollfragen gelobt hätte. 
Da hätten wir uns fragen müſſen, ob wir 
nicht vielleicht mehr für das Ausland als 
für Deutſchland gearbeitet haben.“ — Die 
Einigkeit der Nationalliberalen erwies ſich 
bei der Abſtimmung über die Mindeſtſätze 
für Roggen und Weizen wahrhaft „glänzend“. 
Angeblich ſtand die Fraktion einmüthig auf 
dem Boden der Regierungsvorlage. In 
Wirklichkeit ſtimmten ſechs Fraktionsmit⸗ 
glieder für die Kompromißauträge und zwei 
weitere Freunde derſelben, die Abgeordneten 
Freiherr von Herrusheim und Sieg waren 
abweſend. Der erſtgenaunte fehlte krank⸗ 
heitshalber und veröffentlichte in der „Worm. 
Ztg.“ eine Erklärung, worin er ſich gegen 
die Annahme der Bundesrathsvorlage er— 
klärt, weil dieſe nicht weit genug gehe. Alſo 
ſind mindeſtens acht Nationalliberale für die 
Kompromißauträge. Wieviel aber werden 
gegebenenfalls unter dem Einufluſſe 
Handelsvertragsvereins gegen die Regie— 
rungsvorlage ſtimmen, weil dieſe ihnen zu 
weit geht? Es wäre wüunſcheuswerth, dies 
feſtgeſtellt zu ſehen. Die nationalliberale 
Fraktion iſt 53 Mann ſtark; ob von dieſen 
viel über dreißig als „Stützen“ der Regie⸗ 
rung anzuſehen ſein würden, dürfte aber 
ſehr fraglich ſein. Und dieſen zuliebe ſoll 
der Reichskanzler zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tags ſchreiten! — Echt nationalliberale 
„Beſcheidenheit!“! 

Im Anschluß an den franzöſiſchen 
Grubenarbeiterausſtand fanden am Mittwoch 
Nachmittag in Dünkirchen Unruhen ſtatt, 
bei denen vier Poliziſten und ein Polizei⸗ 
kommiſſar verletzt wurden. Mehrere Läden 
wurden geplündert; das bewog die übrigen 
Ladeubeſitzer, ihre Magazine zu ſchließen. 
Donnerſtag Vormittag begingen die aus⸗ 


des 


Das junge Mädchen lächelte bitter. Ob 
er das ſah — ob er vielleicht ihre Gedan⸗ 
ken errieth? 

Er ſtampfte plötzlich mit dem Fuße und 
riß ihr dabei die Arbeit aus der Hand. 

„Welche Unvernuuft, in dieſem Dämmer⸗ 
licht zu ſticken. Das kann doch ein Kind 
einſehen!“ 

Er warf dabei das leichte Gewebe fort 
auf einen Stuhl. 

„Fräulein Röder trug mir die Arbeit auf.“ 

Sie ſagte das in einem Ton, als ob er 
es damit vollſtändig erklärt und gerecht⸗ 
fertigt finden müßte. 

Und dann blickte ſie ſich nach der Scheere, 
die auf den Boden gefallen war. Dabei 
glitten ihr die Flechten vom Kopf, fie waren 
noch feucht und ſchwer von dem Waſſer und 
wollten nun nicht in gewohnter Weiſe haften. 

Er ſah das auch und wehrte ihr, als ſie 
eine Bewegung machte, um ſie wieder zu 
befeſtigen. 

„Laſſen Sie das Haar hängen, es iſt noch 
ſo feucht uud könnte Ihnen leicht einen 
Schnupfen oder Rheuma zuziehen!“ Und 
dabei faßte er nach einer Flechte, um ſich 
von der Feuchtigkeit derſelben zu überzeugen. 

Aber mit zorniger Bewegung warf ſie das 
Haar weit zurück. In ihrem Blick lag eine 
eiſige Abwehr, daß das Blut ihm dabei in 
die Stirn ſtieg. 

„Bemühen Sie ſich nicht, Her Doktor. Ich 
bin durchaus nicht jo empfindlich für äußere 
Einwirkungen, wie Sie annehmen. Ich —“ 

Seine Faſſungsloſigkeit war längſt wieder 
geſchwunden. Es war die alte ſpöttiſche 


Miene, mit der er ihr jetzt in die Rede fiel: 

„Sie haben von jeher es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht, ſich abzuhärten, wollen Sie 
Es iſt Ihr 


ſagen, körperlich wie geiſtig. 


ſtändigen Hafenarbeiter neue Ausſchreitungen; 
an verſchiedenen Orten wurden Läden ge⸗ 
plündert und auf den Quais Bunlichkeiten 
in Brand geſteckt, doch gelang es, das Feuer 
rechtzeitig zu löſchen. Die Unterdrückung 
der Unruhen iſt wegen der Lage des Hafens 
und wegen der zahlreichen Kanäle, die die 
Stadt und die Vorſtädte durchziehen, ſchwierig. 
Das Militär iſt um zwei Regimenter Jufan⸗ 
terie und zwei Regimenter Kavallerie ver⸗ 
ſtärkt worden. Saft alle hieſigen Polizei⸗ 
beamten find bei dem Einſchreiten gegen die 
Ausſtändigen mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt worden. Nach weiterer Meldung iſt 
über Dünkirchen der Belagerungszuſtand 


verfügt. Alle Häuſer ſind verſperrt und die 
Läden verrammelt. In Calais hat das 


Syndikat der Hafenarbeiter in einer neuen 
Verſammlung beſchloſſen, die Arbeit auf 
allen Schiffen mit Ausnahme der Kohlens 
fahrzeuge wiederaufzunehmen. Inzwiſchen 
wird die Entladung der letzteren durch die 
„Gelben“ fortgeſetzt. Ein neuer Zwiſchenfall 
iſt nicht vorgekommen. — Am Donnerſtag 
wurde in der Kammer die Berathung der 
Juterpellationen über die Ausſtände fortge⸗ 
ſetzt. Miniſterpräſident Combes verſprſcht, 
im Senate die Vorlage betreffend die 
Arbeitsdauer zu uuterſtützen und die Fragen 
der Alters⸗ und der Uufallverſicherung im 
Parlamente zur Berathung zu ſtellen. Die 
Regierung werde mit allen Kräften auf eine 
Beilegung des Ausſtandes hinarbeiten, der 
drohe, zu einem großen Unglück auszuarten 
und vielleicht die franzöſiſche Kohleninduſtrie 
zu ruiniren, die ausländische Konkurrenz aber 
zu bereichern. (Beifall auf allen Bänken mit 
Ausnahme derjenigen der äußerſten Linken. 
— In Marſeille ſind am Donuerſtag die 
beim Ausladen der Kohlenſchiffe beſchäftigten 
Kohlenverlader in den Ausſtaud getreten; 
doch verladen ſie nach wie vor Kohlen für 
Schiffe, die nach anderen Häfen beſtimmt 
ſind. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vorträge des Chefs des Generalſtabes 
SDS —————i—⏑iðiit  — _ ] 
Prinzip, mit allem fertig zu werden. was in 
Ihren Weg tritt, ſelbſt mit dem Tode und 
ſeinem Grauen. Ich möchte Sie Ihres 
ſtarken Geiſtes wegen bewundern, wenn — 
Sie ein Mann wären. Bei einem Mädchen 
iſt es mir durchaus — —“ 

„Antipathiſch“, vollendete ſie in herb⸗ 
ſpöttiſchem Ton. „Ich glaube es wohl, Herr 
Doktor, die Männer haben lieber die weichen, 
ſchmiegſamen Weſen, die keinen eigenen Halt 
und keinen eigenen Willen kennen und ſtets 
nur ſchutzbedürftig zu dem Maune empor⸗ 
ſehen wie zu ihrem Gott. Mir ſind dieſe 
Epheuranken, die ſich um die ſtolze Eiche 
ſchlingen, ſtets nur bedaueruswerth erſchie⸗ 
nen. Wer nicht ſeiner eigenen Kraft ver⸗ 
traut, noch feinen eigenen Weg zu bahnen 
weiß, der geht bald im Sturm des Lebens 
unter. Ich bin mit vielem fertig geworden, 
Herr Doktor, Sie haben recht, auch mit dem 
Tode und ſeinem Grauen, aber“ — hier legte 
ſich ein herber Zug auf des Mädchens Geſicht, 
„opferbereit war ich nie! Ich hätte nicht 
mein Leben eingeſetzt für dieſen Knaben, wenn 
er nicht durch meine Schuld in Gefahr ge⸗ 
kommen wäre, verlaſſen Sie ſich darauf!“ 

Sie hatte anfangs in ihrer ruhigen Weiſe 
geſprochen, dann aber ward ſie erregter, und 
die letzten Worte ſtieß ſie faſt athemlos, mit 
gerötheten Wangen hervor. Dabei war nichts 
mehr von jenem Gleichmuth, der ihn ſo oft 
ärgerte — eine tiefe Gereiztheit, ein leiden⸗ 
ſchaftliches Empfinden brach ſich da Bahn. 

Der Mann mit der lächeluden Miene und 
dem ſpöttiſchen Blick, der, die Arme ver⸗ 
ſchränkt, dort bequem an dem Bettpfoſten 
lehnte, bildete einen ſcharfen Kontraſt zu ihr. 

„Sie widerſprechen ſich, mein Fräulein. 
Oder heißt das nicht „opferbereit“, wenn 


man fo großmüthig fremde Schuld auf ſich 


Boden um. ee 


N 2 * , * 4 
FFT e e 


G 5 
ä — b — ů ——— 


erſchienen.“ Generalſuperinteudent Umbeck 
hielt die Weiherede. Oberpräſideut Naſſe 
erklärte, Seine Majeſtät der Kaiſer nehme 
das größte Jutereſſe an dem Gedeihen der 
Auſtalt, und überreichte im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage verſchiedene Ordeusauszeichnungen. 

Mannheim, 19. Oktober. Heute fand 
hier in Auweſenheit des Großherzogs und 
der Großherzogin ſowie des Erbgroßherzogs 
und des Prinzen Karl von Baden das 
flinfzigjährige Jubiläum des zweiten badiſchen 
Grenadierregiments Kaiſer Wilhelm JI. Nr. 
110 und in Verbindung damit die Euthüllung 
eines Denkmals Moltkes ſtatt. Nachdem die 
Hülle des von Profeſſor Uphues⸗Berlin ge⸗ 
ſchaffenen Denkmals gefallen war, hielt der 
Großherzog eine Anſprache, in welcher er der 
unſterblichen Thaten Moltkes gedachte und 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. 


Generaladjutanten General der Kavallerie 

Graf von Schlieffen, des Chefs des Militär⸗ 

kabinets Geueraladjutanten Generalleutuants 

Graf Hülſen⸗Häſeler, und des Oberſten 

Pavel, Kommandeurs der Schutztruppe von 

Kamerun. Um 11 Uhr empfing Seine Ma⸗ 
ö jeſtät den Maler Fritz Gehrke. 

— Der Kaiſer hat dem von hier nach 
18jähriger Amtsthätigkeit ſcheidenden däui⸗ 
ſchen Geſandten Geh. Konferenzrath v. Vind 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
verliehen. 

— Die internationale Tuberkuloſe⸗Kon⸗ 
ferenz iſt heute in Anweſenheit von gegen 
400 Theilnehmern im Sitzungsſaale des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes eröffnet wor⸗ 
den und zwar durch Staatsſekretär Grafen 
Poſadowsky. Derſelbe ſagte u. a., dem 
lebenden Geſchlechte würde es freilich nicht 
mehr vergönnt werden, den Würgeengel der 
Tuberkulose zu überwinden; aber wir können 
doch große Erfolge erzielen, wenn wir denen, 
die noch heilbar ſind, auch Heilſtätten er⸗ 
richten, und denen, für welche die Hoffnung 
nicht mehr beſteht, eine ſtille Zufluchtsſtätte 


Kathedral⸗Kirche zu Marienwerder berufen worden auf Le i i i rei 
Ann . . ute, die 5 ei 2, 
er io dä Süfebrediner Otto Dietrich ift 915 noch n b bah S de dle ziemlich 
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; ; di lige zweite Vorſtellung wohl no 
— Gur Vorbeſprechung über „ dere . . N 
verorduetenwahlen) beruft der ts n Publikum auf as 5 — 
e Ber 1 Boethke auf] Veranſtaltungen vertheilte um auf drei größer 
onnabend aben r eine Verſammlu 1 
Wähler der 3. Abtheilung nach dem Arlushoe, ( erſchwn uden) iſt ſeit geſtern Abend 
Mittelgeſchoßzimmer, ein. In den Vorjahren] die im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeit dem 
pflegte immer eine allgemeine Wählerverſammlung] Mai d. 38. beſchäftigte 20 Jahre alte Schweſter 
ſtaltzufinden, die am Schluß in eine Verſammlung] Anna Struwe. Sie befand ſich auf dem Wege 
der 3. Abtheilung zur Auſſtellung der Kandidaten | nach einem Hanſe am 8 a 
überging. - Nachl 8 a auptbahnhof, wo ſie die 1 
— (Der 14. Provinzialmalertag) wird] Nachlpflege ausübte, iſt aber dort nicht eingetroffen. 
in der Sitzung im Artushofe morgen folgende Es kaun nur ein Unfall oder ein Verbrechen in Pa 
reiche Tagesordunug erledigen: 1. Eröffnung des Frage kommen. Alle zur Aufklärung des Falles 11 
Unterverbandstages. 2. Begrüßung durch den Vor⸗ dienenden Mittheilungen find an die hi Se 
ſitzenden des Lokelfumitee3 Herrn Obermeiſter nen tu icht e bieſige Poli 
und Vorſitzenden Steinecke und den Vertreter der zeiverwaltung ee Aufgrund der vom Pr 
Stadt Thorn Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten ſelbſt . 
eee 5 des 5 des geleiteten Nachforſchungen iſt feſtgeſtellt worden 4 
ttterberbatded. 4. Berich er einze nen Junungen je Bor 17 1 N he g 3 
über ihre Thätigkeit. 5. Rechnungslegung des 115 n e wa die Fähre benutzt b 
Kaſſeuführers und Wahl der Reviſoren. 6. Wahl] bat. ſondern den Weg über die Weichſelbrücke ge⸗ 
der Beurthellungskommiſſion für die Fachaus⸗ nommen haben muß. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
ſtellung. 7. Bericht über den 17. deutſchen Maler⸗ daß das junge Mädchen dem Zuhälterunweſen 
auf der Bazarkämpe, welches der Thorner Bür⸗ 
gerſchaft bei ihren Spaziergängen über die Brücke 


bundestag in Danzig, erſtattet von O. Ehlert ſen.⸗ 

Danzig. 8. Anträge der Junungen zum 18. dentschen 
ſchon viel Verdruß bereitet und dieſe Spaziergänge 
vielfach verleidet hat, zum Opfer gefallen iſt. 


Malertag 1903 in Chemnitz. 9. Wahl des Vor⸗ 
ſtaudes. 10. Bericht zur Bundesſterbekaſſe, er⸗ 

Doch iſt dieſe Vermuthung bisher noch ohne be⸗ 
ſtimmten Anhalt. 


ſtattet von Thielmann⸗Elbing. 11. Anträge für 
den Unterverbaud zum 18. deutſchen Malertag in 
Chemnuitz. 12. Ueber Erfahrungen und Erfindungen. 
13. Wahl des Ortes für den nächſten Unterver⸗ . — 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 

wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein Stück 

von einem Roſenkranz mit gelb⸗metallenem Ring, 


bandstag. 14. Bericht der Beurtheilungs⸗ und 
ſowie Papiere auf den Namen des Frl. Marg. 


Rechuungskommiſſion. 15. Vertheilung der von 
der Stadt Thorn geſtifteten goldenen und zwei 
Schleer in Mocker lautend. Näheres im Polizei⸗ 1 
ſekretariat. 4 


ſilbernen Medaillen und der von der Junung zu 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 


vergebenden Silbermedaille, ſowie Anerkennungen 
für Schüler in Form von Prämien u. ſ. w. 16. 

Weichſel bei Thorn am 24. Oktober früh 1,70 Mtr. ir 
über 0 gegen geſtern 1,58 Mtr. 


Mittheilung „Die Handwerkskammern“ bezug⸗ 
Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 


2 


———— 


Probinzilal nachrichten. 

e Brieſen, 23. Oklober. (Verſchiedenes.) In 
Villiſaß wurde der Arbeiter Hinkelmann auf der 
Riel 5 Sau: . nd 7 5 ar 

ieten, die ſie in ihrer ei ainflie] gefunden. Da ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen 

häufig nicht Raten, tönnen cen . In ntfion bie esche kane 1 l e 
bildeten Völker ſtill und ſtetig auf dieſem ng an 5d. Aer ler 
Wege fortſchreiten, ſo wird es vielleicht | hieſigen Dampfmahlmühle Herr Sand hat ſogleich 
kommenden Jahrhunderten beſchieden ſein, each deinem, Pinsicheiben ans dieſer Gefellichaft 

dieſer S a + | eine eigene Mühle mit Dampfbetrieb in der Sittuoer⸗ 
auch dieſer Seuche Herr zu werden, wie die ſſtraße erbauen laſſen, welche für eine tägliche 
moderne Wiſſenſchaft zahlreiche Seuchen über⸗Leiſtungsfähigkeit von 10 Tonnen (halb fo viel 
wunden hat, welche der Schrecken vergangener | wie die ſchon beftehende Mühle) berechnet ift und 

Wen n. waren. Dieer gemehutantliche Bebe qunchen ve ch e deen 
Weltkaupf der Völker wird in ihnen immer | großes Bediirhuiß für dieſe neue industrielle An⸗ 
mehr das Gefühl vertiefen für die hohen Auf» | lage noch nicht anzuerkennen iſt, kann fie immer⸗ 
gaben, welche ihnen gemeinſchaftlich obliegen, hin als ein Mittel zur weiteren Entfaltung der 
und die Gegenſätze ausgleichen, welche fie trennen. ee 8 find 
Namens der Protektorin, der Kaſſerin, hieß vom Meinifterium große Kaiſerbilder egeſcheukt 
der Vize⸗Oberzeremonſenmeiſter a. D. Kneſe⸗ worden. i 
beck die Erſchienenen willkommen. Ober⸗ 1 1 — dee al. 
bürgermeiſter Kirſchuer überbrachte den] attend nahe Srferberadeiteile wird in nie 
Gruß der Stadt Berlin, worauf die Dele⸗ ea. 70000 Mr. und en deb ten Theile bon 
Be = ri Grüße ihrer Regierun⸗ den Intereſſeuten getragen werden. Das Gut Pni⸗ 
gen darbrachten. Bronardel⸗Paris über⸗ 
bruchte die Einladung der internationalen 
Antituberkuloſe⸗Geſellſchaft, die nächſte 
Tagung in Paris ſtattfinden zu laſſen. Graf 
Poſadowsky dankte. Dann begannen 


witten trägt allein 10000 Mk. und das Gut Piont⸗ 
kowo 5000 Mk. — Ein ſchneller Tod ereilte den 
die eigentlichen Verhandlungen. Bronardel 
hatte den Vorſitz. 


Käthner K. in Ruda. Derſelbe ging geſund und 
— Zur Beilegung der Zdwiſtigkeiten 


munter zu Bett, als er in der Nacht anfwachte, 

klagte er auch nicht, nach einer Stunde war er 
aber verſchieden. — Beſitzer Schrenk aus Ruda 

zwiſchen der deutſchen und der polniſchen 

Sozialdemokratie hat am Montag eine 

Konferenz von Vertretern beider Gruppen 


verkaufte ſeine 30 preußiſche Morgen große Be⸗ 
ſitzung für 15000 Mk. an den Landwirth Schwarz 
F ſie kam indeß zu keinem Ergeb⸗ 
ip. 


aus Culmiſch⸗Dorpoſch. — In den Schwabene 
dörfern beginnen nun wieder die Kirmesfeſte, jene 
aus Sitddentichland hier eingehürgerten Kirchweih⸗ 
feſte, den Reigen. Am nächſten Sonntag iſt in 
Dombrowken Kirmes. 
— Der Abſatz von Kartenbriefen, der 
im Jahre 1898 8 Millionen Stück betrug, 1899 
auf 4½ Millionen und 1900 auf 3 Milli. 
onen ſank, iſt 1901 noch weiter, nämlich 
auf 2 625 509 Stück geſunken. Gewöhnliche 
Briefe wurden im letzten Jahre rund 1771 
Millionen befördert. “ 
Köln, 21. Oktober. In Gegenwart des 
Oberpräſidenten Naſſe, des Regierungspräſi⸗ 
deuten ſowie des Oberbürgermeiſters von 
Köln fand heute Vormittag in Sülze die 
Eröffnungsfeier des evangeliſchen Kranken⸗ 
hauſes ſtatt. Als Vertreter Ihrer Majeſtät 
der Kaiſeriu, der Protektorin der Anſtalt, 
war Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach 


nehmend auf ihre Bedeutung und Aufgaben. 17. 
Waſſerſtand 3,16 Mtr. gegen geſtern 3,20 Mtr. 


Diverſes. > 
— (Der deutſch⸗evangeliſche Enthalt⸗ 

Chwalowice 3,08 Mtr. gegen geſtern 3,24 Mtr. 

Eingeſandt. 


ſamkeitsverein zum Blauen Kreuz) be⸗ 
geht am 26. Oktober ſein Jahresfeſt, für welches 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) 


das Programm folgendes iſt: nachmittags 2 Uhr 
Verſammlung im Vereinslokal Bäckerſtraße 49; 
um 4 Uhr Feſtgottesdienſt in der neuſtädt.⸗evau⸗ 
geliſchen Kirche, Feſtprediger Pfarrer Lange aus 
em bei er As 6 men gu 17 
Mädcheuſchule in Mocker; um yr gemeinſchaft⸗ 
e 5 : En: f ö 4 Beachtungswerthe Warnung für Rad⸗ 
Aae b. im Aliſitzer F. Telke, Moden, fahrer! Viele Radfahrer laſſen die Polizeivorſchrift 

— (Den tichnationaler Handlungs⸗ „ſtets rechts zu fahren und rechts auszuweichen“, | 
gehilfenverband). Wie schon mitgetheilt, leider nur zu oft unbeachtet. Daß durch ſolch' 
verauſtallet die hieſige Ortsgruppe des D. H. V. ein unvorſchriftsmäßiges Fahren die Zuwider⸗ 
morgen, Sonnabend Abend im Schligenhanfe einen | Handelnden andere Perſouen und ſich ſelbſt in ge⸗ 
Vortragsabend, deſſen Zweck iſt, die Kanfmanuuſchaft zährliche Lage bringen, können, beweiſt folgender 
der Stadt über die Veſtrebungen des Verbandes] Vorfall; Geſtern früh ¼ 8 Uhr befand ſich vor der 
aufzuklären. Der Sprecher des Abends ift Herr der Stadt zugewandten Bromberger⸗Thorſeite ein 
Elberding⸗Elberfeld. Es liegt im Jutereſſe jedes 5 5 3 N ‚un. Beben 13 
jungen Kaufmanns, die Verſammlung zu beſuchen. ein bol der Brombernerborktadt kommender Untere 
oſfizier mit Mantel, Helm und Säbel anſcheinend 
zum Sanitätsperſonal gehörend, dem elektriſchen 
Wagen nicht rechts, ſondern links vorbei bog und 4 
ſomit einen von der Stadt kommenden vorſchrifts⸗ # 


mäßig rechts fahrenden e et I 
ran er Berftegegemvart und Gewandtheit 
des Ziviliſten gelaug es trotz des erhaltenen 
harten Stoßes durch eine Rechtsabſchwenkung ſich N] 
auf dem Rade zu halten, ſodaß er mit einer Ver⸗ I 
biegung des Vorderrades davonkam, andernfalls 
wären beide Radler zu Fall gekommen und ſie 
hätten dann ſehr leicht von dem Bahnwagen er⸗ 
faßt werden können. Alſo Parole: „Stets 
rechts fahren und nur rechts ausbiegen.“ 


Trakehner Schulzuſtände. 

Zu dem vor der 7. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I verhandelten Ber 
leidigungsprozeß ſchreibt die „Poſt“: „Für 
gewöhnlich empfiehlt es ſich nicht, in einen 
noch ſchwebenden Prozeß einzugreifen, da 
man ſich vor Fällung des Urtheils und der 
Vernehmung ſämmtlicher Zeugen kaum ein 
unparteiiſches Urtheil bilden kann. Auch dem 
gegenwärtig vor der ſiebeuten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts I ſich abſpielenden 
Prozeſſe gegenüber, in welchem es ſich um die 
Zuſtände in Trakehnen handelt, empfiehlt ſich 
hiuſichtlich einer allgemeinen Würdigung vor⸗ 
erſt Zurückhaltung, da die am Donnerſtaß 
wiederaufzunehmende Verhandlung erſt noch 
über ſehr beträchtliche Punkte Aufklärung 
ſchaffen ſoll. Worüber aber nach den eid⸗ 
lichen Ausſagen einer Reihe von Lehrern 
ſchon jetzt leider gar kein Zweifel mehr 
herrſchen kann, das ſind die geradezu em⸗ 
pörenden Zuſtände, welche inbezug auf die 
Lehrer⸗ und Schulverhältniſſe zu Trakehnen 


Auch die Herren Chefs ſind beſonders eingeladen, 
da der Verein auf ihre Anweſenheit großes Ge⸗ 
wicht legt. 5 : 

— (Der Turnverein) unternimmt am 
nächſten Sonntag eine Ausfahrt nach Oftaszewo. 

Lt 85 r.) Das 16. Gaſtſpiel der nord⸗ 
deutſchen Overugeſellſchaft, welches uns Berthoverds 
„Fidelio“ brachte, war die vollendetſte Aufführung 
der Saiſon — „Lohengrin“ und „Die Jüdin“ nicht 
ausgeſchloſſen. Der Reiz der Dichtung, die Schön⸗ 
heit der Muſik und die Vortrefflichkeit des Ge⸗ 
ſauges trugen gleichmäßig dazu bei, die Auf⸗ 
führung zu einem Genuß zu machen, wie er in 
Thorn jo leicht nicht wieder geboten werden wird. 
Nicht nur Herr Galvagni als „Floreſtau“, ſondern 
auch Frl. Nehammer als „Leonore“, die, als 
Knecht verkleidet, ihren eingekerkerten Gatten 
rettet, boten geſauglich wie ſchauſpieleriſch ausge⸗ 
zeichnetes. Die Arie „Komm, Hoffnung, laß den 
letzten Stern der Müden nicht erbleichen“ wurde 
hinreißend von Frl. Nehammer geſungen, und auf 
gleicher Höhe ſtanden die Duette im zweiten Akt. 
Von großartiger Wirkung war das Schlußquintett: 
„Wer ein holdes Weib errungen, ſtimm' in unſern 
Jubel ein!“, das ſchon die 9. Symphonie voraus- 
ahnen läßt. Auch die übrigen Partieen waren gut 
beſetzt — „Rokko“, Herr Weit; „Pizarro“, Herr 
Nord, der jedoch in der Kraftentfaltung ſich 
mäßigen lernen muß; „Fernando“, Herr Bau⸗ 
mann; „Gefangener“, Herr Nikolai; „Marcelline“, 
Frl. Zieſen, die ihre Rolle wieder ſehr anſprechend 
durchführte — ſodaß die Geſammtaufführung, da 
auch das Orcheſter die von Wagner ſo geprieſene 
Leonorenouvertlüre brillant ausführte, faſt muſter⸗ 
haft genannt werden kann. Es iſt etwas be 
ſchämend, daß eine ſolche Oper in ſolcher Beſetzung 
vor leeren Bänken gegeben wurde. 

— Üntiſpiritiſtiſche Vorſtellungen.) 
Im Schützenhauſe trat geſtern Abend der Auti⸗ 
ſpiritiſt Stuart Lancourt auf. Herr Laucourt hat 
ſich die löpliche Aufgabe geſtellt, den Aberglauben 
au Hexerei und alle überſinnlichen Dinge zu be⸗ 


befanden ſich das Mädchen und der Aukſcher 
wurden aber nicht verletzt. Wer geſchoſſen hat 
und weshalb dies geſchehen, iſt nicht bekannt. 

Konitz, 20. Oktober. (Wegen verſuchter Be⸗ 
amtenbeſtechung) wurde heute von der hieſigen 
Strafkammer der Altſitzer Paul Jaſtak aus Poln.⸗ 
Cekzin, Kreis Tuchel, unter Einrechunng einer 
vom Schöffengericht zu Tuchel gegen ihn erkaun⸗ 
ten Gefängnißſtrafe von einem Monate, zu einer 
Geſammtſtrafe von 1 Monat und 1 Woche Ge⸗ 
fäugniß verurtheilt. Der Angeklagte war im 
Juli d. 38. iu der königlichen Forſt von dem 
Forſtaufſeher Jähne aus Polu.⸗Cekzin beim Legen 
von Drahtſchlingen betroffen worden und hatte 
dem Beamten 30 Mk. Schweigegeld angeboten 
er ſich zu verſchiedenen Arbeitsleiſtungen bereit 
erklärt. 

Konitz, 22. Oktober. (Die Sprache verloren) 
hat infolge eines Schreckes Fran Gutsbeſitzer 
Ebert. Das Vorkommniß wird auf Nichtbeleucht⸗ 
ung beziehungsweiſe mangelhafte Beleuchtung der 
Treppen und Flure zurückgeführt. Frau Ebert 
war in dem Hauſe des Goldarbeiters Ang. Müller 
ausgeglitten. 

Elbing, 22. Oktober. (Aus Aulaß des heute 
gefeierten 50 jährigen Jubiliums der höheren 
Töchterſchule) iſt dieſer die Bezeichnung „Kaiſerin 
Auguſte Viktorjaſchule“ durch den Kaiſer verliehen 
worden Herr Oberbürgermeiſter Elditt überreichte 
Herrn Direktor Horn den Rothen Adlerorden 4. 
Klaſſe; die Kaiſerin ſchenkte der Schule zwei 
Exemplare ihres Bildes. 

Til ſit, 22. Oktober. (Wegen wiederholter 
Majeftätsbeleidigung) wurde heute von der 
Strafkammer der ruſſiſche Arbeiter Peter Bartg⸗ 
ſchus aus Luppienen zu 4 Monaten Gefängniß an . ! \ 
verurtheilt. kämpfen, indem er demonſtrirt, wie es bei Vor⸗ 

Inowrazlaw, 22. Oktober. (Der Gauner), wel- führung ſolcher Dinge gemacht wird. Er produzirte 
cher am letzten Sahrmarkte einer Banersfrau 216] geſtern eine Reihe intereſſauter Kunſtſtücke aus 
Mark abgeſchwindelt hatte, wurde heute verhaftet.] dem Bereiche der Salonzauberei und deckte daun 
Die Beſtohlene, welche auch auf dem heutigen] deren Geheimniß auf. Die ſchwierigen Sachen] vor Gericht aufgedeckt wurden. Man über⸗ f 
Wochenmarkte war, erblickte zufällig 5 N bill 8 0 Mn r treibt nicht, wenn man das Bild, welches die N 

paar ü f r Mann bon ender war ir! „ uhr, 0 ; ver ei a ö b 
knen eee e eee die ie einfach bes Mäthfels Jöſung ist. Das größte Verhandlungen in dieſer Beziehung bisher 
Frau entkam. Der Schwindler gieht an, aus] Intereſſe nahm die Enthüllung der ſpfritiſtiſchen entrollten, einfach grauenhaft und menſchen⸗ 
Warſchan zu ſtammen, und ſpricht deutſch, polnisch, | Myſterien in Anſpruch, die Herr Laucourt mit unwürdig neunt, und man kaun es wohl bes 
ruſſiſch und franzöſiſch. — Der Ganner ist, wie einem kurzen Vortrage einleitete. In der Natur greifen, wenn den Lehrern ſolchen ſyſtema⸗ 
ſchon erwähnt, jedenfalls derſelbe, der auch in gebe es nichts überngtürliches, ſagte Herr Laucourt, tiſch * Schikanivereien egenüber die 
Thorn auf dem Viehmarkt eine Banersfrau be⸗ und die Spiritiſten ſeien entweder Schwindler oder iſche = ; er: 8 
ſchwindelt hat. Der Umſtand, daß der Trick der⸗ Hyſteriker, welche krankhafte Wahnvorſtellungen mehrere nach ihrer eidlichen Bekundung an 
ſelbe ſowie daß der Gauner ſich in Begleitung | haben. Er habe den Spiritismus gründlich durch⸗[den Raud der Verzweiflung brachten, die Ge⸗ 
einer Frauensperſon befand, läßt mit ziemlicher ſtudirt und könne ihn in jeder Beziehung abthun, duld riß, und ſie die Empfindung hatten 
Sicherheit darauf ſchlſeßen. wihenichaftlich wie praktisch, Jeder Spivitift oder daß ſie in Trakehnen noch hinter den 

Strelno, 21. Oktober. (Die hieſige Apotheke)] Auhänger des Spiritismus könne ihm gegenüber⸗ a te in Trakehnen no 
hat Herr Heinr. Umbreit aue Dt. ron treten, er habe keine Herausforderung zu fürchten; Kuechten raugirten. Nach den Bekundungen 
verkauft. auch die Mitglieder des ſpiritiſtiſchen Zirkels, dev, | vor Gericht haben die Schulräume und Lehrers 
; wohnnngen jich theilweiſe in einem Zuſtaude 

befunden, daß man innerhalb derſelben keinen 
Schutz gegen die Unbilden der Witterung 


wie er gehört, hier in Thorn beſtehen ſolle, bitte 

er, zu ſeiner Vorſtellung zu kommen. Er habe in 

Chemnitz das bekannte Medium Anna Rothe ent⸗ 

larvt und werde auch die Manöver jedes anderen > 

ſpiritiſtiſchen Schwindlers aufdecken. Herr Laucourt[ fand. Ju eine Schulſtube drang direkt der 

führte daun das ſpiritiſtiſche Feſſelzelt in einer | Schnee durch die Lücken und Riſſe, eine 

Vollendung vor, wie man es wohl noch nicht ge⸗ Lehrerwoh ſchützte fo weni en den 

ſehen, um darauf den ſtaunenden Zuſchauern zu Lehrerwohunng ſchützte ſo wenig gegen © 
einſtrömenden Regen, daß dem Lehrer ſeine 
Kleidung im Schrank 8 5 

: = einen Mangel an Bänken in den Schulen 
5 . 5 n 
15 e “en ter vgzengelt n war Klage zu führen, und die Kinder mußten 
artem Maße beſitzen, derſelbe äußert ſich auch theilweiſe vor den Bänken der zugigen 


nimmt und die Folgen derſelben? Ich ent⸗ 
” finne mich noch ſehr genau, daß mehr oder 
— minder ich die Urſache des Unglücks war, 
U indem ich Sie von Ihrem Poſten zurückhielt 
5 — Sollten Sie das vergeſſen haben?“ 

2 Ein Blitz traf ihn ans ihren Augen. 

* „Ich vergeſſe nichts, Herr Doktor. Aber 
N Ihr Gedächtniß ſcheint Sie zeitweilig im 
8 Stich zu laſſen — oder es pflegt den Um 
ſtänden Rechnung zu tragen“. 

Ex Er biß ſich auf die Lippen. 

3 „Weil ich Ihnen hente Morgen nicht zu 
e Hilfe eilte und den Vorwürfen der gnädigen 
= Frau entgegentrat? Ich befaſſe mich nicht 
gern mit unnützer Wortfechterei; Sie hatten 
. ja ſchon den wärmſten Vertheidiger in dem 
Herrn Baron gefunden, wozu da noch meine 
5 Bemühungen?“ 

Es war wieder der alte ſpöttiſche Ton, 
und doch miſchte ſich noch etwas anderes 
hinein — eine zornige Bitlerkeit. 

Sie hörte das freilich nicht, denn eben 
wurde die Thür aufgeriſſen, das Kammer⸗ 
mädchen ſtürzte mit ängſtlicher Miene herein. 

„Ach, Fräulein Linfing, das Kind, Erich —“ 

Eliſabeth war beſtürzt aufgeſprungen. 

* „Was iſt's mit dem Knaben, Gretchen, 
A ſchuell!“ 

Das Mädchen zitterte an allen Gliedern. 

„Ich weiß nicht, Fräulein, wie es ge⸗ 

kommen. Ich war fortgegangen, um friſches 

Waſſer für ihn zu holen, und wie ich wieder⸗ 
komme, iſt er ganz ſtill und — —“ 

Eliſabeth hörte bereits nicht mehr, ſie 
war ſchon an dem Mädchen vorbei aus dem 

9 geeilt. 

er Doktor folgte ihr ſogleich, nachdem 
er Gretchen geheißen, bei en . . 


ſicht zu bleiben. 
(Jortſetzung ſolgt.) 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Oktober 1902. 
— Gerſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
iſt die Telegrapheugehilfin Fräulein Strehlan von 
Bocholt Weſtfalen nach Thorn zum kaiſerl. Tele⸗ 
araphenamt, Poſtaſſiſtent Gröger von Graudenz 


erklären, daß er dieſes Bravonrftiick mit Hilfe eines 
verborgenen Meſſers mache; er durchſchueidet die 
Haudfeſſel und legt danach eine Reſervefeſſel an. 


Feuſter ſtehen und dieſe als Schreibpult 
verwenden. Ju welcher Weiſe mit den 
Lehrern umgegangen wurde, das ſpottet ein⸗ 
fach aller Beſchreibung. Wenn ſie um die 
Geſtellung von Fuhrwerk baten — ſchon die 
Form, in der das geſchehen mußte, iſt ent⸗ 
würdigend — ſo war der Erfolg zumeiſt 
ein negativer. Wurde einem aber wirklich 
einmal die Vergünſtigung zutheil, dann er⸗ 
hielt er nicht einen der zahlreich vorhandenen 
federnden Wagen, ſondern meiſteus ein Ge- 
fährt, da ſonſt zum Transporte von Vieh 
oder Miſt diente, im beſten Falle einen 
Leiterwagen, der gewöhnlich zur Beförderung 
weniger duftiger Laſten, wie Heu, Stroh, 
Klee und dergl. diente. Bezeichnend iſt es, 
daß der leidenden Frau des Lehrers Lamp⸗ 
recht aus Jonasthal, als fie ihren erſten 
Kirchgaug nach der Entbindung autreten 
wollte, der Wagen einfach verweigert wurde. 
Man verſieht die ganze Härte dieſer Vorent⸗ 
haltung von Geſpannen erſt, wenn man die 
großen Entfernungen zwiſchen den einzelnen 
Ortſchaften in dem dünn bevölkerten Oſten 
in Berückſichtigung zieht. Auch dem Lehrer 
Zipplies wurde ein Wagen verweigert, als 
er zur Konferenz mußte, obgleich er ein 
kraukes Bein hatte. Nicht beſſer erging es 
dem Lehrer Liebruck, der auf eine Dienſtzeit 
von 21 Jahren in Trakehnen zurückblickt. 
Als er mit ſeinem augenkranken Sohne zum 
Arzte wollte, ſah er ſich auf Schuſters 
Rappen angewieſen, und er mußte den leiden⸗ 
den Knaben, deſſen Augen verbunden waren, 
ſieben Kilometer weit wie einen Blinden 
führen. Als der Lehrer Zipplies aber eines 
Tages mal wieder ſo glücklich war, einen 
Schlitten zu bekommen, ſorgte ein braver 
Düngerfuhrmaun dafür, daß ihn nicht etwa 
der Hochmuth übermannte, indem er ihm, 
— im Hinblick auf die Qualität des Schlittens 
mit beſtem Rechte — zurief: „Ihr Schlitten 

gerade gut zum Miſtfahren.“ Der abſo⸗ 
hi Mangel an Recht und Billigkeit, der in 
en Behandlung hervortritt, erſcheint noch 
W N einem Falle, in dem ein Lehrer ge⸗ 
zwungen werden ſollte, für die Bewilligung 
von Juhrwerk auf fein gutes Recht Verzicht 

leiſten und erzich 
zu leiſten und etwas feiner Anficht nach 
wahrheitswidriges zn beſcheinigen. Der 
Lehrer hatte drei bis vier Raummeter Holz 
zu wenig erhalten und deswegen be⸗ 
ſchwert, ohne daß darauf gehört wäre. Als 
er dann einmal um Fuhrwerk nachſuchte, 
ſollte er das nur bekommen gegen die 
Quittung, daß er alles Holz richtig erhalten 
habe. Alle ſolche Fälle zeugen davon, mit 
welcher verächtlichen Geringſchätzigkeit ein ſo 
verdienſtlicher Stand, dem die Grundlagen 
unſerer Volksbildung auvertraut ſind, in 
Trakehnen behandelt wurde. Wie Herr von 


Dettingen ſelbſt von den Lehrern dachte, das flü 


geht genugſam aus feiner vou mehreren 
Lehrern eidlich erhärteten Bemerkung hervor, 
er wollte die Lehrer zwiebeln und knechten. 
Er verſuchte zwar vor Gericht dieſe Be⸗ 
merkung als eine Aeußerung ſcherzhafter 
Art hinzuſtellen, indem er bemerkte, er habe 
auf die Frage eines Lehrers, ob er ſie 
zwiebeln und kuechten wolle, in ironiſcher 
Weiſe wiederholt: „Ja, ja, zwiebeln und 
kuechten.“ Ganz abgeſehen davon, daß die 
Lehrer Nickel und Lamprecht das irouiſche 
bei dieſer Gelegenheit vollſtändig vermißt 
haben wollen, ſtand doch Herr v. Oettingen 
mit den Lehrern auf einem ſolchen Fuße, daß 
er ſich ſelbſt eine ironiſche Bemerkung der 


Art nicht geſtatten durfte, weil ſie nach den] K 


ganzen Verhältniſſen, unter denen die Lehrer 
in Trakehnen zu ſeufzen hatten, nur für 
baren Ernſt genommen werden konnte. Wie 
viel Verſtäuduiß bei Herrn v. Oettingen für 
die Kulturarbeit der Schule vorauszuſetzen 
iſt, das beweiſt die Aeußerung, welche ihm 
von Zeugen unter ihrem Eide in den Mund 
gelegt wird: „Für die Schule wird nichts 
gethan, für die Ställe alles; vor den Schul⸗ 
bauten haben die Pferde den Vorzug.“ 
Wenn er fein Hauptintereſſe auf die Pferde 
konzentrirte, ſo ſoll ihm das gewiß nicht 
zum Vorwurfe gemacht werden, aber er 
durfte darum die anderen hohen Pflichten, 
welche ſein Amt ihm auferlegte, nicht in 
einem derartigen Maße vernachläſſigen. Es 
wäre auch Sache der Auſſichtsbehörde ge⸗ 
weſen, dafür zu ſorgen, daß einem Manne 
der ſo wenig Herz und Verſtändniß beſaß 
für eines der koſtbarſten Güter unſeres 
Volkes, die Volksſchule, deren ſorgſame 
Pflege zu den heiligſten Traditionen in 
Preußen gehört, nicht mehr der geringſte 
Einfluß auf Schule und Lehrerſchaft ver⸗ 
blieb. Gerade im Oſten, wo das Deutſch⸗ 
hum im Ringen gegen das Slaventhum 
ſeine höhere Kultur beweiſen muß, ſollte die 
Schule ganz beſonders bewerthet und dene 
gemäß gepflegt werden. Ob dieſes Bewußt⸗ 
fein an allen Stellen in dem dringend noth⸗ 
wendigen Maße vorhanden iſt, dieſe Frage 
können wir leider nicht unbedingt bejahen 
angeſichts des Umſtandes, daß nach dem 
Lautwerden der Mißſtände ſchon vor 2¼ 
Jahren im Abgeordnetenhauſe nicht gründlich 


vorgegangen iſt, ſondern mit der Beſeitigung 
der ſchlimmſten Schäden an den baufälligen 
Schulhäuſern die Sache für abgethan galt. 
Daß diesmal den Dingen ſchärfer auf den 
Grund gegangen werde, dafür birgt wohl 
chon das peinliche Aufſehen, welches die 
Euthüllungen vor Gericht nicht nur in 
Lehrerkreiſen, ſondern in allen Kreiſen der 
Nation machen. 

In der Sitzung am Douuerſtag waren 
52 neuerdings geladene Zeugen aus Tra⸗ 
kehnen und den dortigen Vorwerken er⸗ 
ſchienen. Die erſten Zeugenausſagen beziehen 
ſich auf einzelne kleine Momente. Es folgte 
eine große Reihe von Arbeitern, Gärtnern, 
Ackerknechten, deren Ausſagen im einzelnen 
nicht wiederzugeben ſind. Sie werden über 
allerlei Dinge befragt, die darauf bezug 
haben, ob die Vorwerksvorſteher und andere 
Beamte nurechtmäßiger Weiſe Getreide, was 
ihnen nicht zukam, aus den Geſtütsſpeichern 
entnommen haben, ob ſie übrig gebliebenes 
Saatgetreide für ſich behielten, ob ſie zum 
Füttern ihres Fedesviehes Hafer ans Ge⸗ 
ſtütsvorräthen benutzten ꝛc. ꝛc. Viel Poſitives 
iſt aus dieſen Ausſagen, die in unverfälſchtem 
oſtpreußiſchen Dialekt und oft erſt nach 
wiederholter Klarlegung der an die Zeugen 
gerichteten Fragen gemacht werden, nicht zu 
entnehmen. Theils berichteten ſie über 
Dinge, die in einer Zeit uach dem Er⸗ 
ſcheinen des inkriminirten Artikels fallen, 
theils gaben ſie das wieder, was die Leute 
unter einander erzählten, theils bekundeten 
ſie eigene Wahrnehmungen, aus deuen ſie 
geſchloſſen haben, daß die betr. Vorſteher und 
Beamten Getreide aus den Geſtütsſpeichern 
entnommen haben. 

Nach Meldung aus Trakehuen haben die 
beiden dort als Lokal⸗ bez. Kreisſchuliuſpek⸗ 
toren im Nebenamte fungirenden Geiſtlichen 
ihre Aemter niedergelegt, weil ſie, angeſichts 
der durch deu ſchwebenden Prozeß enthüllten 
Zuſtände, mit der dortigen Schule nichts 
mehr zu thun haben wollen. 


Der Mordprozeß in Oldenburg. 


Der Prozeß wegen Ermordung des Oberamts⸗ 
richters Becker wurde am Mittwoch zu Ende ge 
führt. Der Angeklagte Bankier von Badeu-Bruns 
iſt ein mittelgroßer, kräftig gebauter Mann mit 
dunkelblondem, gut gepflegtem Vollbart und eben⸗ 
ſolchem Haupthaar; ſein intelligentes Aeußere 
läßt keineswegs anf Geiſtesgeſtörtheit ſchließen. 
Auf die eingehenden Fragen des Vorſitzeuden ent⸗ 
gegnet von Baden⸗Bruns, daß er ſich weder 
der That noch der vorhergehenden und nachfolgen⸗ 
den Vorgänge erinnere, und ſchildert ſodaun in 
ausführlſcher Weite feinen Lebenslauf. Ober⸗ 
medizinalrath Dr. Richter giebt folgendes Gut⸗ 
achten ab: Der erſchoſſeue Oberamtsrichter Becker 
lag entſeelt aun der Thür ſeines Schlafzimmers in 
einer großen Blutlache. Er hatte einen Schuß 
mit einer Revolverkugel in den Riickeu erhalten 
n e Datz: gl: a ne 
u . er mit Erſchießen bedroht fah, 
Thülr zuge aber nicht ſo ſchnell hinaus, da die 
Ur zugemacht war. er Mörder muß zweimal 
sich u bülrpfoſt denn ur ‚aveite, Kugel befand 
hürpfoſten. — Unter großer Spaunun 

des Publikums wurde der Vater de AN: 1 16 
klagten, ein großer, ſtattlicher Mann mit faſt 
vollſtändig ergrautem, langen Vollbart als Zeuge 
in den Saal geführt. Dieſer befindet ſich augen⸗ 
blicklich wegen Verdachts der Depotunterſchlagung 
und Wuchers in Unterſuchungshaft. Der Zeuge 
erklärt, daß Geiſteskraukheit in ſeiner Famili; 
erblich ſei. Sein Sohn ſei durch die geſchäftlichen 
Kalamitäten der Bank in einen Zuſtand höchſter 
Anfregung gerathen. Ihm ſelbſt ſei der Auge ⸗ 
klagte in ſolchen Momenten außerorderuich grob 
begeguet. Auf weiteres Befragen des Oberſtaats⸗ 
auwalts bemerkt der Zeuge: Sein Sogn jei ſehr 
ſolide geweſen, habe nicht getrunken und eine 
ſelten glückliche Ehe geführt. Nach der traurigen 
ataſtrophe haben die Verwandten ſeiner Schwieger⸗ 
tochter auf die Eheſcheidung gedrungen. Seine 
Schwiegertochter habe aber das Anfinnen ent⸗ 
ſchieden abgelehnt. — Aus den Ausſagen weiterer 
Zeugen ergiebt ſich mit Uebereinſtimmuung, daß der 
Augeklagte anſcheinend an Verfolgungswahn ge 
litten habe. — Der Augeklagte ſitzt während der 
Vernehmung ſeines Vaters, den Kopf auf die 
Hand geſtlitzt, mit größter Gleichgiltigkeit da. 
Der Vorſitzende bemerkt: Die Frau des An⸗ 
geklagten habe ihr Zeuguiß verweigert. Frau 
Oberamtsrichtex Becker ſei vor einiger Zeit ope- 
rirt worden. Laut ärztlichem Atteſt geſtatte es 
ihr Geſundheitszuſtand nicht, als Zeugin zu er⸗ 
ſcheinen. Der Gerichtshof hat daher beschlossen. 
ihre kommiſſariſche Ausſage zu verleſen. Die 
Zeugin, 27 Jahre alt, hat ausgeſagt: Am 16. 
April ſind wir zeitig aufgeſtanden. Nachdem wir 
gefrühſtückt hatten, traten wir auf den Korridor, 
da mein Mann aufs Gericht gehen wollte. Ju 
dieſem Augenblick kam ein Mann die Treppe hin⸗ 
auf und fragte meinen Gatten, oh er ihn auf 
einen Augenblick ſprechen könne. Mein Gatte 
fragte, mit wem er die Ehre habe, gleich darauf 
muß er aber den Mann erkannt haben, denn er 
verſetzte: „Ach, Herr von Baden⸗Bruns. Bitte, 
treten Sie näher“. Mein Mann betrat das 
dich zimmer. der Augeklaate folgte ihm. Ich 
ieb — dem Korridor ſtehen. Ich glaube, gehört 
N daß mein Gatte den Mann fragte, wo⸗ 
Ber 5 d en könne. In demſelben Augenblick 
el ein Schuß und es erfolgte ein heftiger Schrei 
meines Mannes. Ich war wie betäubt und ſah 
uur, daß das Wohnzimmer, deſſen Thür aufſtand, 
ſich in Rauch hüllte. Ich eilte die Treppe hin⸗ 
unter und ſchrie um Hilfe. Als ich die Treppe 
hinuntereilte, hörte ich einen zweiten Schuß. Der 
Angeklagte kam mir weder aufgeregt noch be⸗ 
trunken vor. Mein Mann ſagte mir einmal: 
„Obwohl ich bemüht bin, ſtreng geſetzlich und un⸗ 
parteiiſch zu verfahren, ſo kaun man es doch als 
Richter niemandem recht machen.“ Weiter ſagte 
mein Mann: „Die Vermögensverhältuniſſe der 
Vereinsbank find recht trübe. Wenn dieſe einmal 


— 


es einen großen Skandal. v. Baden⸗Bruns thut 
mir ſehr leid." Ein andermal äußerte mein 
Mann: „Ich bin zwar nicht furchtſam, aber 
dem von Baden, Bruns möchte ich nicht im 
Dunkeln begegnen“. (Bewegung im Zuhörerrgum). 
— Fünf Schutzlente ſchildern, wie fie den Ange⸗ 
klagten gefeſſelt und ihm den Revolver abge⸗ 
nommen haben. Der Angeklagte habe alles, was 
im Eßzimmer war, kurz und klein geſchlagen. Er 
hätte ſelbſt einen ſehr werthvollen Kronleuchter 
und eine große Wanduhr zertrümmert. — Die 
Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen über 
den Geiſteszuſtand des Angeklagten ſtehen fich Dia 
metral gegenüber. Obermedizinalrath Dr. Ritter 
begutachtet: Ich habe den Angeklagten im hie⸗ 
ſigen Unterſuchungsgefängniß beſucht. Als ich an 
ſein Bett trat und ihm ſagte, wer ich ſei, machte 
er eine Bewegung, daß ich ſofort die Ueber⸗ 
zeugung gewann. der Angeklagte iſt nicht geiſtes⸗ 
geſtört. Auf die That ſelbſt wollte ſich der Ange⸗ 
klagte nicht erinnern. Der Sachverſtändige kommt 
zu dem Ergebniß: Der Augeklagte ſei wohl ein 
ſehr jähsorniger, leicht erregbarer Menſch, eine 
Geiſtesgeſtörtheit, die ſeine freie Willensbe⸗ 
ſtimmung ausſchließe, ſei jedoch nicht vorhanden. 
— Gerichtsarzt und Leiter der Irrenauſtalt zu 
Wehnen, Obermedizinalrath Dr. Hemkes giebt 
eine längere Schilderung über das Verhalten des 
Augeklagten. Der Angeklagte war geſchäftlich 
ruinirt. Dieſer Umſtand und die verſchiedenen 
anderen Vorgänge haben ihn naturgemäß ſehr 
aufgeregt. Dies hat auf ſeinen Geiſteszuſtand 
ſehr nachtheilig gewirkt. Ich bin der Meinung, 
es war wohl eine Trübung des Geiſteszuſtandes 
vorhanden. Dieſe Trübung war aber nicht der⸗ 
artig, daß er von der That nicht hätte abſtehen 
können. Vorſ.: Sie find alſo der Meinung, er 
hatte noch ſoviel freie Willensbeſtimmung, daß er 
von der That Abſtand nehmen konnte? Sach ⸗ 
verſt.: Jawohl. Vertheld.: In Ihrem ſchrift. 
lichen Gutachten ſagen Sie: der Geiſteszuſtand 
des Augeklagten iſt getrübt, ſodaß ſeine freie 
Willensbeſtimmung fraglich erſcheint. Ober⸗ 
ſtgatsanwalt: Ich bin der Meinung, daß 
Sie heute Ihr ſchriftliches Gutachten geändert 
haben. Wenn es fraglich erſcheint, ob die freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war, dann iſt 
es möglich, daß ſie ausgeſchloſſen war, und dann 
kann der Angeklagte wohl nicht verurtheilt werden. 
Hente ſagen Sie aber ausdriſcklich: Es war wohl 
eine Trübung des Geiſteszuſtaudes vorhanden, 
dieſe war aber nicht derartig, daß der Angeklagte 
von feiner That nicht hätte Abſtand nehmen 
können. Sie ändern alſo hente Ihr ſchriftliches 
Gutachten? Sachverſt.: Allerdings. Oberarzt 
in der Irrenanſtalt zu Wehnen Dr. Brünner 
entwirft eine ſehr eingehende Schilderung von 
dem Verhalten des Augeklagten in Wehnen. Der 
Augeklagle habe die verſchiedenſten Angaben gemacht 
und geſagt, einen Revolver hätte er ſtets hei ſich ge⸗ 
tragen. Er ſei ein Meuſch, der dem Maras uus 
längſt verfallen ſei. Er ſei halb Kind, halb Greis. 
Man hätte ihn längſt in eine Irrenauſtalt bringen 
milſſen, denn er fühle, daß er gemeiungefährlich ſei. 
Wenn er den Oberamtsrichter Becker erſchoſſen 
habe, jo empfinde er keine Reue, er haſſe denſelben 
noch heute. Er möchte auch gern die Rechtsan⸗ 
wälte Greving und Lohſe erſchießen. Der Ange 
klagte habe nicht in einem Zuſtand geiſtiger Slö⸗ 
rung gehandelt. Eine gewiſſe geiſtige Abnormität 
ſei aber vorhanden geweſen, ſodaß die That milde 
beurtheilt werden müſſe. Man kann ſagen: Der 
Angeklagte hat in ſolcher Erregung gehandelt, die 
ihm die Beſonnenheit raubte. Es werde daher das 
Moment der Ueberlegung auszuſchließen ſein. 
Es folgte die Vernehmung des Direktors der 
Nervenheilanſtalt zu Gockwinkel bei Bremen, Dr. 
med. Eugelken. Dieſer läßt ſich in ausführ⸗ 
licher Weiſe über ſeine Wahrnehmungen, über die 
Vergangenheit und Krankheitsgeſchichte des Ange⸗ 
klagten ans. Der Angeklagte habe eine large Er- 
ziehung geusſſen. Der Vater war augenſcheinlich 
wenig euergiſch, von der Mutter wurde er ber- 
hätſchelt. Der Angeklagte ſei außerdem erblich 
belgſtet. Er habe ein abenteuerliches Wanderleben 
geführt, er ſei viel zu früh aus dem Vaterhauſe 
in die Welt gegangen, habe in Spirituoſen u. 
vielfach exzedirt. Er habe, als er nach Europa 
zurückkam, ſich ſelbſtſtändig gemacht, habe viel mit 
Geſchäſtsſchwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Alle 
dieſe Dinge erklären ſeine große geiſtige Erregung 
und Reizbarkeit. Es müſſe ſchon in früher Kind- 
heit bei dem Augeklagten eine Geiſteskraukheit 
beſtanden haben. Dieſe Krankheit habe noch nie⸗ 
mals aufgehört und infolge der bekannten trau⸗ 
rigen geſchäftlichen Vorgänge ſich noch immer 
mehr geſteigert. Vorſ.: Sie halten alſo den An⸗ 
geklagten für geiſteskrant? Sachverſt.: Jawohl. 
Vorſ.: Daun dürfen wir hier ja garnicht ver⸗ 
haudeln? Sachverſt.: Ich babe die Ueberzeu⸗ 
aung, der Angeklagte iſt von Kindesbeinen an 
geiſteskrank, dieſe Krankheit iſt noch niemals 
unterbrochen geweſen und kaun auch nicht beſeitigt 
werden. Der Augeklagte iſt 1897 aus meiner 
Auſtalt nach Imonatigem Aufenthalt nicht als 
geheilt entlaſſen worden. Er iſt alsdann in ſolch' 
ungünſtige Verhältniſſe hineingekommen, die ge⸗ 
eignet geweſen wären, einen Geſunden verrückt zu 
machen. Die Krankheit des Angeklagten hat in⸗ 
folge der vielen Aufregungen eine derartige Stei⸗ 
gerung erfahren, daß dieſelbe ſchließlich durch die 
Tödtung des Oberamtsrichters Becker zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt. Oberſtaatsanwalt; Sie 
ſind alſo der Meinung, daß der Angeklagte an 
unheilbarer Geiſtesgeſtörtheit leidet und auch 
zur Zeit der That daran gelitten hat? Sach⸗ 
verſt.: Meine ſeſte Ueberzeungung! Oberarzt Dr. 
Brünner und Obermedizinalrath Dr. Hemkes 
erklären auf Befragen des Oberſtaatsauwalts über⸗ 
einſtimmend: Sie halten ihr Gutachten aufrecht, 
ſie haben die Ueberzengung: der Angeklagte ſei 
geiſtesgeſund. — Dieſer letzteren Anſicht ſchließt 
ſich noch der Aſſiſtenzarzt Or. Schmidt (Wehlen) 
bei feiner Vernehmung an. — Das Gericht ber- 
urtheilte den Angeklagten wegen Todtſchlags 
zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Elhrver⸗ 
luſt. Der Oberſtaatsauwalt hatte beantragt, 
den Angeklagten unter Verneinung der Frage der 
Unzurechnungsfähigkeit des Mordes ſchuldig zu 
ſprechen, während der Vertheidiger auf Frei⸗ 
ſprechung plaidirte, da bei der That die freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen geweſen ſei. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Oktober. In dem Befinden 
des Abgeordueten Rickert iſt heute eine 
Beſſerung eingetreten. Das Bewußtſein 
ſtellt ſich wieder ein, und er iſt imftande, die 


zur öffentlichen Erörterung kommen, dann giebt! Perſonen feiner Umgebung zu erkennen. 


Berlin, 24. Oktober. Im Trakehner 
Strafprozeß erklärt der Staatsanwalt, 
der Wahrheitsbeweis ſei nicht erbracht wor⸗ 
den, doch ſei dem Angeklagten Nickel der 
Schutz des $ 193 (Wahrung berechtigter 
Jutereſſen) inſoweit zuzubilligen, als er das 
Schikaniren von Lehrern behauptet habe, wenn 
letzteres auch nicht erwieſen ſei. Sanitätsrath 
Dr. Paalzow habe ſich jedoch der Beleidigung, 
Nickel, der ihm das Material für die inkri⸗ 
minirten Artikel geliefert habe, der Beihilfe 
dazu ſchuldig gemacht, weshalb er gegen Dr. 
Paalzow eine Geldſtrafe von 1000 Mk. event. 
100 Tage Gefängniß, gegen Nickel 600 Mk. 
event. 60 Tage Gefängniß beautrage. 

Berlin, 23. Oktober. Die Verhandlungen 
zwiſchen deutſchen und polniſchen Sozial⸗ 
demokraten zur Regelung der Zwiſtigkeiten 
find nach dem „Vorw.“ noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Berlin, 24. Oktober. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 200 000 Mk. 
auf Nr. 55 263, 5 000 Mk. auf die Ren. 
117 206, 154 252, 168 788, 3000 Mk. auf die 
Nru. 13 422, 23 692, 24 927, 33 333, 35 267, 
44 781, 57 747, 65 802, 84914, 97 004, 
111 694, 118 577, 134 203, 141079, 143 065, 
143 335, 143 508, 148 998, 153 358, 160 558, 
175 862, 181 213, 186 853, 188 420, 196 394, 
197 193, 210 628, 213 267 und 217642. 
(Ohne Gewähr). 

Wien, 23. Oktober. Der Kaiſer ſtattete 
heute Nachmittag dem aus Paris hier ein⸗ 
getroffenen König von Griechenland einen 
nahezu dreiviertelſtündigen Beſuch ab. Die 
Begegnung der beiden Monarchen trug einen 
ſehr herzlichen Charakter. Später erwiderte 
der König von Griechenland den Beſuch. 

Haag, 23. Oktober. Die Königin und 
Prinz Heinrich der Niederlande beabſichtigen, 
ſich am 31. d. Mts. nach Mecklenburg zu 
begeben und dort einige Zeit zu verweilen. 

Dünkirchen, 23. Oktober. Die Ausſtäu⸗ 
digen haben ihre Häuſer geplündert. 

Kopenhagen, 23. Oktober. Ueberein⸗ 
ſtimmend mit einem von dem Kronprinzen 
von Dänemark ausgeſprochenen Wunſche, dem 
deulſchen Kaiſer und der deutſchen Kaiſerin 
in dieſem Herbſt einen Beſuch abzuſtatten, iſt 
jetzt feſtgeſetzt, daß ein ſolcher Beſuch ſtatt⸗ 
finden wird und zwar wahrſcheinlich im 
Laufe der nächſten Woche. Der Kronprinz 
wird über Hamburg nach Berlin und Pots⸗ 
dam reiſen und von dem Geueralmajor 
Krauold, dem Kammerherrn Bull und dem 
Rittmeiſter Boeck begleitet ſein. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warkmann in Thorn. 


rr .. eegenus 
Telegraphlſcher Berliner Dörfenberiht. 


124. Oktr. 23. Oktr. 


Zend. Fondebörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 35 Eee 


Warſchan 8 age SE 6—00 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-50 | 85-50 
7 92 — 0092 00 


e Konſols 3½ % 101 80 01-75 


Pren | e Konſols 3% 
92 00 


Deutſche Reichsanleihe 79 Yo 102 00 |101—80 


Weſtbr. Pfandhr3½% „„ 
Posener Pfaudbrieſe % ½ . 


* 3 
| olutſche Pfandbriefe 4½ % 
rt. 1¾ Anleihe . „18 5 
* Reute 4% „ 10300 — 
mmän. Rente v. 1894 4% 8 
Diskon. Kommandit-Mutgelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 212 — 40 212—00 
Harpeuer Bergw.⸗Aklien . . 1167—60 16710 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 101-50 10150 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Spiritus: 70er loko. R — — 


Weizen Oktober 15350 — 
„ Dezember. 153-60 |152—75 
5 ai 15650 155 —75 
„ Lnko in New. 78½ 77° 

Roggen Oktober. 141—75 141—75 
„ Dezember. 139 —75 1138-75 


5 TE 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 PERL. 
Privat⸗ Diskont 2¾ bt. London. Diskont 4 ct. 

Berlin, 24. Oktr. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 

Königsberg, 24. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 48 inländische, 166 ruſſiſche Waggons. 
— . ———8—8—88 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 26. Oktober 1902 (22. Sonntag uach 
0 ealſche Kirche Vorm 9, 

Altſtädtiſche evangeli : rm 2 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Et 
3 5 Kollekte für die Armenſtiftung der Ge⸗ 

e . 

Neuſtädtiſche evangelifche Kirche: Vor h 1 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte un 
Abendmahl. Nachm 4 Uhr: Jahresfeſt des 
deutſch⸗evangeliſchen Enthaltſamkeitsvereinszum 
blauen Kreuz. Pfarrer Lange Jeſchewo. 

Garniſon ⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienft in der Aula des königl. Gymnaſiums: 

Bopp einde; Worm. 9 und nachm. 4 U 
aptiſten⸗Kirche: Vorm. und nachm. 7 
Gottesdienſt. Prediger Burbulla. be 


Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger | 


Krüger. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. Nach dem 
en Wahlen für die Gemeindekörper⸗ 

aften. 
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Für die vielfachen Beweiſe der Theilnahme nach 
dem Hinſcheiden unſeres theuren Vaters ſagen wir 


unſeren tiefgefühlten Dank. 


Familie Strübing. 


Stolno den 23. Oktober 1902. 


nachmittags 4 Uhr, 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Zur 


Am 23. d. Mts., früh 4 Uhr, ſtarb nach langem und 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder und Onkel, der Reſtaurateur 


Robert Erdmann 


im noch vollendeten 55. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, au 
Thorn den 24. Oktober 1902 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 26. d. Mts., 
von der Leichenhalle 


Vorbesprechung der a 


Stadtverordnetenwahl 


des altſtädtiſchen 


lade ich die Wähler der 3. Abtheilung ergebenſt ein, ſich 
Sonnabend den 25. d. Mts. um 8 Uhr im Geſellſchaftszimmer 


(Mittelgeſchoß) des Artushofes 


zu verſammeln. 
Boethke, St.⸗V.⸗V. 


Bolleilihe Bekanntmachung] Darlehne 


ie im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
hierſelbſt ſeit dem Mai d. Is. be⸗ 
ſchäftigte 20 Jahre alte Schweſter 
Anna Struwe iſt ſeit geſtern 
Abend verſchollen. In ihrer 
Schweſterntracht hat ſie geſtern Abend 
7½ Uhr das Krankeuhaus verlaſſen, 
um ſich nach dem Hauptbahnhofe zu 
begeben, wo ſie in einem Privathauſe 
ſeit einigen Wochen Nachtpflege aus⸗ 
übte. Dort iſt ſie nicht eingetroffen, 
alle Nachforſchungen nach ihr ſind 
bisher erfolglos geweſen. Für einen 
Selbſtmord oder ein Entlaufen liegen 
nicht die geringſten Anhaltspunkte vor. 
Es dürfte darum nur ein Unfall oder 
Verbrechen in Frage kommen. 

Alle diejenigen, welche inbezug 
anf die VBermißte Wahrnehmun⸗ 
gen zur Aufklärung gemacht 
haben, werden dringend erſucht, 
dieſelben bei der unterzeichneten 
Polizei⸗Verwaltung umgehend 
zur Anzeige zu bringen. 

Thorn den 24. Oktober 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


[A 1 7 
Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Stewken be⸗ 
legene, im Grundbuche von Stew⸗ 
ken, Band IV, Blatt 103, zurzeit 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
der Emil und Malwine geb. 
Piotrowski - Haase'ſchen Chr 
lente eingetragene Grundftiict am 


20. Dezember 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück, eine Käthner⸗ 
ſtelle, iſt unter Artikel Nr. 98 der 
Grundſtenermutterrolle und Nr. 80 
der Gebändeſtenerrolle von Stew⸗ 
ken eingetragen. Es beſteht aus 
Acker, Wohnhaus mit Hofraum 
und Hausgarten und Stall mit 
Waſchküche, iſt 92 ar 98 qm groß 
mit 2,55 Thlr. Reinertrag und 
222 Mk. Nutzungswerth. 

Thorn den 21. Oktober 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Leffentliche Verſteigerung. 
Donnerſtag den 30. Oktober, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma Rudolf Asch in 
Thorn, Brückenstr., nachſtehende nicht 
abgenommene Speditionsgüter, als: 


Füßchen Bratheringe, 
1 Kiſte Stahlknöpfe, 12 
Kolli mit Kleidungsſtücken, 
2 Ballen Bagage, 48 Stück 
Möbelgegenſtände, 2 Faß 
Wein, 6 Kiſten Früh⸗Kon⸗ 
ſerven, Hobelbank⸗Theile, 


Werlzeugkaſten u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wer kauft ausgeklagte 
Forderung 


egen die Firma Gebrüder Gins- 
erg, Spediteure, Alexandrowo⸗Thorn 
(ca. 300 Mk. inkl. Koſten). 

Anerbieten erbeten Hermann 
Koch, Fabrikant, Halle a. Saale. 


Zwei gut möbl. Zimmer 


Find zu vermiethen Mellienſtr. 78. 


auf ländl. Grundſtücke werden gewährt. 
. L. Hecht, 

Inowrazlaw, Ecke Jakob⸗ und Ger 
orgenſtraße, 1 Tr. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 
Anna Hanke, Baderſtr. 4 
Akadem. Schnitt. 

Nee Stubenmädchen erhalten gute 

Stellen in Thorn und außerhalb. 
Emilie Baranowski, Stellenver⸗ 
mittlerin, Breiteſtraße 30. 

Lehrmädchen, 

polniſch ſprechend, für die Kurzwaaren⸗ 
abtheilung geſucht. 

Ordentliches Mädchen zur Auf⸗ 


wartung geſucht Gerechteſtr 7, III. 
2 tüchtige 


Scheidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung bei höchſtem 
Lohn ſtellt ſofort ein 


H. Lipke, 


Bromb. Vorſtadt, im Poſthauſe. 


Rockſchneider 
ſucht B. Doliva. 


Ein ordentlicher 


Laufhburſche 


wird geſucht 
skar Klammer, 
Thorn III. 


7500 Mk. 


auf ein ſtädt. Grundſtück hinter un⸗ 
kündbaren Amortiſationsgeldern geſucht. 
2400 Mk. Miethsertrag. Angeb. unt. 


1001 an die Geſch. d. Ztg. erb. 
2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein hübſches Stadtgu 


5 
Weſtpr., 480 Morg., i. e. Plan, Geb., 
Juvent. gut. Preis p. Morg. 270 
Mk., bei 10000 Mk. Anzahl. zu 
verk. Aufr. erb. 
Th. Mirau, Danzig, 
Langgarten 73. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Wer braucht 


eine Akkumulatoren ⸗ Batterie? 
Eine ſolche iſt allerbilligſt abzugeben. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Wer sucht 


einen Dampfkeſſel? In durchaus 
betriebsfähigem Zuſtande iſt ein ſolcher 
mit 23 Quadratmtrn. Heizfläche zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe abzu⸗ 
geben. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wer reflektirt 


auf einen Dynamo? Günſtige Ge⸗ 
legenheit, einen ſolchen billigſt zu er⸗ 
werben. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
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Selten günſtiger 
Gutsverkauf. 


Das zirka 800 Morgen große 


Studtgut 


Knappſtaedt 


des Herrn Gutsbeſitzer Donner im 


Gemeindebezirk Culmſee gelegen — 


durchweg Weizen⸗ und Zuckerrüben⸗ 


boden, hart an der Zuckerfabrik, 
Stadt und Bahnhof Culmſee, ſowie 


die zum Gute gehörige, ſich vorzüg⸗ 


wich rentirende 


1 Ziegelei, a 


welche nachweislich jährlich 1800 000 


Ziegeln und Drainröhren fabrizirt, 


ſoll am 


Dienstag den A. Novenber, 


von 11 Uhr vorm. ab, 


lan Ort und Stelle durch den Unter- 


zeichneten, entweder im ganzen oder 


einzeln, unter den 


denkbar günſtigſten Kauf und 
Jahlungsbedingungen 


verkauft werden. 


Moritz Friedländer, 


Schulitz. 


Wünzlieher Ansverkanl 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardquenes, 
Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl- 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach- 
mittags von 3—7 Uhr nur Nen⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Fenſter, Thüren, 
Arbeitsſchlitten, 1 Spazier⸗ 
ſchlitten, 2 Pferde⸗Geſchirre 
ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein faſt neues 


Billard u. Zubehör 


iſt leihweiſe abzugeben eventl. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei E 
Meyer & Scheibe, 
Eliſabethſtr., Ecke Strobandſtr. 


Gute, ſchwarze 


Salonmöbel, 


1 Geldichrant und Komptoirpulte, 1 
Bodeuſchrank u. a. find zu verkaufen 
Neuſt. Markt 24,1. Vorm. 11 bis 
2, nachm. —5. Räh. VBacheſtr. 9, II. 


ma 


I 
35 Zuchtſauen, 
(veredeltes Landſchwein) 2 ¼ bis 3 
Monate alt, pro Monat 15 Marf, 
hat abzugeben Fr. Kiussmann, 
Dom. Browina b. Culmſee. 


Spnzier- und Arbeilsfuhrwerk 

für Gerichtsvollzieher und Reiſende über 

Land ſtets billig zu haben. 
Poesch, Thorn, Schuh macherſtr. 19. 


Weisse Netliner Aepfel 


verkauft ab Bahn Marienwerder, für 
Ausleſe 15 Mk., ſowie dieſelben ge⸗ 
pflückt werden, für 10 Mk. pr. Ztr. 
Kühn, Marienwerder, 
Gärtnerſtraße 10. 


Speiſekartoffeln, 
vor den Fröſten gegraben, alſo 
winterfeſt. Proben auf Wunſch. 

Pferdemöhren 
à 1 Mk., bei größeren Poſten billiger, 
frei Haus, verkauft Block, Schön⸗ 
walde, Feruſprecher 317. 
100 Stück 


7 Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt A Std. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
Kohlen und Holz empfiehlt 
A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 
Ein fein möbl. Zimm. für einen 
Beamten zu verm., monatl. 15 Mk., 
Brückenſtraße 14, Buchbinderei. 
$“ möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 

zu vermiethen Baderſtraßte 2. 

u erfragen Araberſtraße 14. 
Balkonwohnungen 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 

verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


XIV. Provin 


iol-Malertan 


verbunden mit einer 


Fachausstellung, 


findet 
om 25. bis 26. Oktober in ia Räumen des Arkushofes 


Die Ausſtellung iſt am Sonntag den 26. von 9 Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm. unentgeltlich geöffnet. 
Das Lokal-Komitée. 


Sonntag den 2. November, abends 7½ Uhr, 


im Artushofsaale: 


CONCERT 


des Männer⸗Geſang⸗Vereins „Liederfreunde“. 
(Dirigent Herr Vibricht.) 


Zur Aufführung gelangt: 


„Der Landsknecht“ 
von W. Taubert. 
Soliſten: Fräulein Rhensius-Thorn (Sopran), 
Derr Mühlenbach-Breslau (Tenor), 
err Hielscher-Breslau (Bariton). 


Eintrittskarten für nummerirte Sitzplätze z 2 Mk., für Stehplätze 
à 1 Mk., Textbücher à 25 Pf. find in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, 


ſowie an der Abendkaſſe zu haben. 


Während des Jahrmarktes 
auf dem Platze am Bromberger Thor 


Theater der gelehrteſten Hunde 
und Katzen. 


Daß die kleinen Thierchen etwas großartiges und ftannenswerthes leiſten, 
iſt bekannt durch den guten Beſuch. Es finden 
Sonntag den 26. d. Mts. 2 Vorſtellungen, 
die erſte um ½5 Uhr, die zweite um 8 Uhr abends ſtatt. ö 
Zu dieſen intereſſanten Vorſtellungen ſind alle Kunſtkenner und Thier⸗ 


freunde höflichſt eingeladen. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Solonilnanren- 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11, 
empfiehlt 


Kaffee's, 


täglich friſche Röſtung: 
Morta- Mischung “ p. Pfd. 1,80 Mk. 
Java⸗Miſchung p. Pfd. 
Karlsbader Miſchung p. Bid. 1,60 Mk. 
Hamburger Miſchung p. Pfd. 1,40 Mk. 
Berliner Miſchung p. Pfd. 1, ; 
Guatemala⸗Miſchung Ip. Pfd. 1,00 Mk. 

2 „ II p. Bid. 0,90 Mk. 
Campinas⸗Miſchung p. Pfd. 0,80 Mk. 
Kaffees, rohe, von 0,70 bis 1,60 Mk. 

ff. holländ. Cacao 

p. Pfd. von 1,20—2,40 Mk. 

Sämmtliche Sorten garantirt rein. 


iff. Vanille - Bruch - Chokolade 
per Pfd. 0,80 Mk. 
Thee’s 8 
neueſter Ernte in verſchied. Packungen 
und loſe 
pro Pfund 1,80 6,00 Mk. 

Sämmtliche Kolonialwaaren und 
Wäſcheartikel in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen. 

Ganz beſonders wird noch auf das 
reichhaltige Lager von Weinen, Rums, 
Arraks und Kognaks, ſowie Zigarren 
aufmerkſam gemacht. 
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chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Frühstücks karte 


zu kleinen Preisen. 


chützenhau 


2 = 
Restaurant zum „Lämmchen“, 
Gerechteſtraße 3. 
Sonnabend den 25. Oktober: 


Rinderfleck 


Sehankhaus I a. d. M. 


Sonnabend den 25. d. Mts.: 


S ioßes Wurſteſſen 


mit Unterhaltungs⸗Muſik. 
uchmacherſtraße II, II, 


möbl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung zu vermiethen. 


G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17, J. 


Druck und Verlaa von K Dombrowski in Tusen. 


die Lehrmeiſterin. 


Schützenhaus-Jaal, 


Heute, Freitag, abends 9½ Uhr: 


Guthültungs »Borftelung 


des belanuten Mystikers und 
Spiritiſten⸗Entlarvers 


Stuart Lansourt. 
Vorverkauf b. Duszynskl, Breiteſtr. 


n 


Kiktorin-Thenter. 


Sonnabend den 25. Oktbr. er.: 


Der Freiſchütz. 
Volksthümliche Oper 
zu halben Kaſſeupreiſen. 
Anfang 8 Uhr. 
Sonntag den 26. Oktober er.? 


Der Zigeunerbaron, 
Bromherger Stadt-Theater, 


Wochen⸗Spielplan. 

Sonntag, 26. Oktober: Jadwiga. 
Operette in 3 Akten von R. Del⸗ 
linger. 

Montag, 27. Oktober: Wegen 
Generalprobe geſchloſſen. 

Dienſtag, 28. Oktober: (6. Novität, 
zum erſten male.) Mit glänzen⸗ 
der neuer Ausſtattung an Delora- 
tionen, Belenchtungs⸗Apparaten und 
ſzeuiſchen Einrichtungen. Bis ans 
Ende der Welt. Ein Schöpfungs⸗ 
Drama in 12 Bildern von Dr. 
Wilhelm Meyer. Muſik von 
C. A. Raida. (Bei perſönlicher 
Anweſenheit des Dichters und des 
Komponiſten, unter muſikaliſcher 
Leitung des letzteren.) 

Mittwoch, 29. Oktober: (Zum zweiten 
male.) Bis aus Ende der Welt. 

Donuerſtag, 30. Oktober; 7. Novität, 
zum 1. male.) Hoffnung. Ein 
Seeſtück in 4 Akten von H. Heyer⸗ 


mann jun. 
Oktober: Bis ans 


Freitag, 31. 

Ende der Welt. 

Sonnabend, 1. November: Einmaliges 
Gaſtſpiel der Juternationalen 
Tournee Guſtav Lindemann 
(Roſa Bertens vom „Deutſchen 
Theater“ in Berlin als Gaſt) (8. 
Novität) Die todte Stadt. (La citta 
morta.) Tragödie in 5 Akten von 
Gabriele d'Annunzio. 


Geſucht wird per 1. Nov. ein 


möbl. Zimmer, 


möglichſt in der Kloſterſtraße. Gefl. 
ngebote mit Augabe des Preiſes 
unter Nr. F. Z. 52 an den „Ge⸗ 


ſelligen“, Graudenz, erbeten. 
Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


in leeres Zimmer zu verm. Näh. 
in der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Thorner Jagduerein. 


Montag den 27. Oktober 
ar ends 8 Uhr: 


teneral-Vorsanmlune, 


7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 


Deutſchugtionaler 


Handlungsgehilfenverein. 


Heute, 
Sonnabend, abends 9¼ů Uhr: 


Vortragsahend, 


Die Herren Chefs, ſowie Gäſte 
find willkommen. 


1-3, NER FE 
Verein 


zur Unterſtätzung durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 

tüchern, Häkelarbeiten ꝛc. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchuell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Portwein 


vom Faß per Liter . 1,75 Mk. 
per ¼ Ltr.⸗Flaſche 1,35 ME, 


P. Begdon, 


Neuſtädt. Markt. 


8 Sümmtliche 
Böltcher⸗ 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 
Heer heizbarer Kellerraum 


als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
vermiethen Wärerftr. art. 


vangeliiche Gemeinſchaft. 
Gottesdienſt in Mocker, Bergſtr. 23 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will⸗ 
kommen. 
Enthaltfamkeitsverein 3. Blauen Areuz. 
Am Sonntag den 26. d. Mts.: 


Stiftungs- Felt. 


Nachm. 2 Uhr: Gebetsverſammlung 
und Begrüßung der auswärtigen 
Gäſte im Vereinslokal, Bäcker⸗ 
ſtraße 49. Um 4 Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt in der neuſtädtiſchen Kirche. 

Feſtprediger: Herr Pfarrer Lange, 

Jeſchewo. Um 6 Uhr: Nachfeier 

in der Mädchenſchule Mocker, wo⸗ 

bei Anſprachen, Deklamationen und 

Chorgeſang miteinander wechſeln. 

Um 8 Uhr: Theeabend Mocker, 

Lindenſtraße 39. Zur Verſchönerung 

des Feſtes wirkt der Poſaunenchor 

des Chriſtlichen Vereins junger 

Männer mit. 

Um zahlreichen Beſuch bittet freund⸗ 
lichſt der Vorſtand. 
Dentjcher Blan⸗Krenz⸗ Verein. 
Sountag, 26. Ottober er., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsverſammlung mit Vortrag von 

8. Streich im Vereinsſaale, Ges 

rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Eintritt 

frei für jedermann. 


Verloren! 
Schriftſtück, enthaltend Taxe eines 
Grundſtücks in Leipzig. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Der Poöſtauflage liegt eine 
kündigung über „Neue 
Exzelſior⸗Schrotmühlen für die Land⸗ 
wirthſchaft“ der Firma Friedrich 
Krupp, Gruſonwerk in Magdeburg⸗ 
Buckau, bei; vertreten durch die 
Firma Hodam & Roessler, Ma- 
ſchinenfabrik in Danzig. 

Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 25. Oktober 1902. 


Lichtenberger, Deinhard und v. Kaufmann. Der 
Abstimmung enthielten ſich 2 Abgeordete. 

gane gene e Di Wi wir 10 genen 108 
oll auf Gerſte, 6), wird m gegen 
Stimmen ang en ommen bei 6 Stimment- 


indeſtzollſatz für Hafer hat Abg. 
Heim inzwiſchen ſeinen Ankrag zurſſckgezogen. 
Der Antrag der Kommiſſion, 5% Mk, wird 
mit 180 gegen 139 Stimmen, bei 2 Enthaltungen, 
angenommen. 

Endlich wird der Gerſten ⸗ und Haferzollſatz im 
aut 5 0 a - ot 755 Kommiſſtonsautrage 
gemäß, au feſtgeſetzt. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 


6 Uhr. 
Aus den Memoiren Krügers 


veröffentlicht die „Times“ Ausziige. Sie ſchildern, 
wie Krüger im Kampfe mit wilden Thieren und 
in Vertheidigung gegen wilde Völkerſtämme ſich 
und ſeinem Volke eine Heimat gewann und wie er 
ſich dieſe ſicherte durch nüchterne Ausnutzung der 
Uneinigkeit unter den Eingeborenen. Im Alter 
von neun Jahren hatte ſich Krüger dem großen 
Treck augeſchloſſen. 

ſchoß er ſeinen erſten 
wie er infolge von Unachtſamkeit unter ein 
Rhiuoceros gerieth, wie er dieſes von nuten erſchoß 
und wie ihm ſein Schwager für ſeine Unvorſichtig⸗ 
keit eine geſunde Tracht Prügel verabreichte. 
Ferner werden die Kämpfe beſchrieben gegen den 
Moſelikatſeſtamm, der dem großen Treck des Jah⸗ 
res 1836 Schwierigkeiten bereitete, und gegen den 
Häuptling Setſcheli im Jahre 1852. Krüger ſagt, 
daß nach der Niederwerfung des letzteren Kom⸗ 
mandaut Scholtz in dem Hauſe des englischen 
Miſſionars Livingſtone eine vollſtändige Werkſtatt 


Deutſcher Reichstag. 


201. Sitzung vom 23. Oktober 1902, 1 Uhr. 


Die Berathung des Zolltarifs wird bei 
Re für Gerſte und Hafer fort 


Franken (natlib.) weiſt die Behauptung 
von blündleriſcher Seite, daß die Juduſtrie keine 
Rückſicht auf die Landwirthſchaft nehme, als be⸗ 
leidigend und völlig unzutreffend zurſſck. 
rheiniſch weſtfäliſche Induſtrie ſei jedenfalls durch⸗ 
aus bereit, die in dem Entwurf geforderten land⸗ 
wirthſchaftlichen Zollerhöhungen zu acceptiren. 
Auch er und feine Freunde in der Fraktion wilr 
den alle Agrarzölle in dem Entwurf bewilligen, 
nicht einen Pfennig darüber 


Abg. Lucke ⸗Patershauſen (Bund der Landw.): 
Nicht der Gerſtenzoll. ſondern die Großbrauereien, 
die ſich überall bei den Wirthen Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen wüßten, ruinirten die kleineren Brau⸗ 
0 habe geſtern u. a. bemerkt, von 
den Agrariern würden den Bauern Dummheiten 
ſolauge vorerzählt, bis fie dieſelben glaubten: nun, 


den Bauern, die ihnen folgen, doch auch jo man- 
0 bis es geglaubt wird. Der 
Unterſchied iſt nur der, daß das, was wir den 
Bauern ſagen, wahr iſt, während, was Sie deu⸗ 
ſelben jagen, erfunden iſt. (Lachen links.) Sollte 
f der Linken wirklich gelingen, den 
Freihandel durchzuſetzen, dann iſt nach 3 Jahren 
keiner von Ihnen mehr hier. 
Wenn es noch zur dritten Leſung kommt — Sie 
links werden ja freilich ſchon dafür ſorgen, daß es 
nicht dazu kommt, — ſo hoffe ich, daß die Regie⸗ 
rung doch noch nicht das letzte Wort geſprochen 
hat, ſondern uns noch etwas entgegenkommen 
(Beifall rechts.) 


ches ſolange vor, 


(Große Heiterkeit.) 


durfte den Generalen bei ihrer Ankunft auf dem ſeinen Bruder und feinen Kuecht zu der Ermor⸗ 
Bahnhof Zoologiſcher Garten einen rieſigen Lor⸗ dung der Frau Reimer angeſtiftet hat, während er 
beerkranz überreichen. Soviel auch von den] bemüht war, ſich ein Alibi zu ſchaffen. Der Knecht 
Tauſenden, die auf dem Bahnhof anweſend waren, ſoll die That ausgeführt uud Johann Kaminski 
gedrängt und geſtoßen wurde, Guſtav Kohls kam, ihm dabei Unterſtlützung geleiſtet haben. Das 
ſeinen Kraus hochhaltend, doch durch das Gewiſbi] Attentat auf das Kamiuskiſche Haus wäre dem⸗ 
und ſtülpte, kurz eutſchloſſen, dem General De⸗ nach nur ein Scheiumaubver geweien, um den 
larey den Kranz über den Kopf. Er und ein] Verdacht von der Kaminski'ſchen Familie abzu⸗ 
zweites Komiteemitglied geleiteten daun den lenken. In dieſem Falle müßten die übrigen Mit⸗ 
General in ſeinen Wagen. Am Freitag Nach- glieder der Familie Mitwiſſer der ſchrecklichen 
mittag um 5 Uhr wurde das Komitee und mit] That fein, doch find fie bisher nicht unter Anklage 
ihm Guſtav Kohls von den Generalen im Hotel] geſtellt. Alle drei Angeklagten haben bisher ihre 
empfangen. Uuſchuld betheuert und den Verdacht gegenſeitig auf 
Dt.-Krone, 20. Oktober. (Baugewerksſchule.) einen von ihnen und ſchließlich auf den Ehemann 
Am Sonnabend wurde an der hieſigen königlichen] der Frau Reimer abzuwälzen geſucht, der mit 
Baugewerksſchule das Winterbalblahr mit 175 dieſer nicht im beiten Einvernehmen gelebt haben 
Schülern eröffnet. fol. Da die Auklage ſich nur auf Indizien ſtützt, 
Elbing, 23. Oktober. (Ein räthſelhafter Meuchel⸗ ſo iſt eine umfaſſende Beweis aufnahme vorgeſehen, 
mord), der in der Art feiner Ausführung lebhaft zu der bisher 147 Zeugen und Sachverſtändige ges 
an die Ermordung des Rittergutsbeſitzers Roſen⸗ laden find. Den Angeklagten ſtehen Juſtizrath 
gart in Königsberg erinnert, gelangt heute und die] Dr. Schulze⸗Elbing und Rechtsanwalt Dieguer⸗ 
folgenden Tage vor dem hieſigen Schwurgericht Marienburg als Vertheidiger zur Seite. Die 
zur gerichtlichen Erörterung. Auf der Anklage Verhandlungen dürften vorausſichtlich 3 Tage in 
bank ſitzen: 1. Der Pfarrhufeupächter Michael] Anspruch nehmen. 
Kaminski, 2. deſſen Bruder, der Landwirth Johann] Danzig, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Fülr 
Kamiuski' und 3, der Knecht des erfteren Ange⸗ einen Faſſadenentwurf zu dem in Danzig zu er⸗ 
klagten, Anton Wiechowski aus Couradswalde richtenden Bau eines großen Gebändes der Landes⸗ 
bezw. Braunswalde im Stuhmer Kreiſe. Johann verſicherungsauſtalt find 21 Entwürfe eingegangen, 
Kaminski und der Knecht Wiechowski werden be- | Das Preisgericht unter Vorſſtz des Oberbauraths 
ſchuldigt, am Abend des 6. Februar d. Js. die] Profeſſor Schäfer Karlsrube hat den erſten Preis 
Ehefrau Juſtine des Landwirths Reimer in] in Höhe von 1000 ME. dem Architekten Kurt 
Conradswalde gemeinſchaftlich ermordet zu haben, Aempel in . bei Keipaig, den zweiten 
während Michael Kaminski der Auſtiftung zu Preis (600 Mk.) bem Architeften Mar Anders in 
dieſem Verbrechen beſchuldigt iſt. Der Angeklagte] Bielefeld und den dritten Preis (400 Mk.) dem 
Michael Kaminski lebte mit ſeiner Fran und] Baumeiſter Krietzler in Berlin⸗Friedenan zuer⸗ 
feiner unehelichen Tochter, ſowie dem mitauge⸗ kannt. Einer der mit den beiden erſten Preiſen 
klagten Knecht Wiechowski auf der von ihm ge⸗ bedachten Entwürfe ſoll zur Ausführung gelangen, 
pachteten Pfarrhufe der Ortſchaft Conradswalde, Von den übrigen Entwürfen ſind die der Archi⸗ 
während fein Bruder Johaun das väterliche Gut] tekten Blauer in Karlsruhe und Guftav Druxes 


Im Alter von 14 Jahren 
Löwen. Es wird geschildert, 


zur Ausßeſſerung von Gewehren und eine große in dem etwa dreiviertel Stunden entfernten in Danzig angekauft worden. — Am 28. Oktober 


Abg. Echinger (tr.) empfiehlt namens der 
bayeriſchen Baueruvereine den Antrag Heim. 

Abg. Stolle (jozdem.). 2 
acht komme, ſei die Vorlage zweiffellos durch 
nauzielle Beweggründe veranlaßt. 

ch ſchon wieder neue Militär- und Flotten⸗ 
Ausſicht. Eines Schutzes bedürfe die 
t, da von eine 


Menge Kriegsmaterial fand, welches Livingſtone 
für Setſcheli aufgeſtapelt hatte. Das ſei eine 
Verletzung der Sandriverkonvention geweſen, in 
welcher die Lieferung von Waffen und Munition 
an die Kaffern verboten war. Das Arſenal wurde 
alsbald mit Beſchlag belegt. Die Buren wurden 
aber deswegen von Livingſtone in England überall 
beſchimpft und geſchmäht. 5 

ſchildert ſodaun, wie er mit dem 
Baſutohäuptling Moſheſh im Auftrage des Oranje⸗ 
freiſtaates Frieden ſchloß. In einem anderen 


Soweit die Regierung 


Nothſtand derselben 
Gerſten⸗ und Haferzoll 


Braunswalde in Gemeinschaft mit feiner Frau ſoll ſich das Stadtverordnetenkollegium mit der 
und ſeiner verwittweten Mutter bewilthſchaftete Frage der Oberbürgermeiſterwahl beſchäftigen; au 


| Schritt der Sitzung ſoll ſich daun die gemeinſchaftliche 
Era den e e den bem ante eee Vereinigung der ſtädtiſchen Kollegien und höheren 


Felix Reimer, mit deſſen ermordeter Fran Michael | Beamten zur Abschiedsfeier des Oberbürgermeiſters 
Kaminski verfeindet war, da die Er die Ur- | Delbrück im Rathskeller ſchließen. — Eine 
heberin von allerlei Gerüchten über ein angeb- | Miniſterialkommiſſion wird am 27, und 28. d. Mits. 


f Nj ältui ; i + Iden Kreis Carthaus bereiſen, um im Auftrage des 
5 9 n l a ſein Miniſters für Landwirthſchaft das Eutwäſſerungs⸗ 


ſollte. Thatſächlich ergab eine inzwiſchen gegen] projekt des Wieſenthales Goſtomie⸗Kornen. ſowie 
Kaminski eingeleitete Nuferfuchn daß dieſer] die Regulirung der Radaune an Ort und Stelle 


Theile feiner Memoiren beſchreibt er, wie erich der Blutſchande ſchuldig gemacht und mit zu prüfen. — Ju Petershagen wurde hente Vor⸗ 


allein eiue dunkle Höhle betrat, wo eine Anzahl 
Kaffern durch eine Truppe belagert wurden, die 
den Tod Hermann Potgieters rächen wollte; er 
u ihuen in ihrer Sprache, als ob er einer 


leiben, wenn der Abſchluß von Handel 


ſeiner Tochter in deren 17. Lebensjahre ein Kind] mittag ein 66 Jahre alter Rentier in knieender 

9 hat, das inzwischen e ift. Ferner Fader e Ve aua a der det in iu 
! E : f e raulaſſun 

hatte ſich die Frau Reimer bei Kaminski dadurch bekannt. — Beim Spielen au der Mottlan fiel 


nen wäre aun jegte ihnen, wenn auch obas ſugten Weidens auf ihren Wieſen pfänden ließ. der zebnſäbrige Sohn Wilhelm des auf der Nieder 


K N ch zu ergeben. Bei Beginn des 
Bürgerkrieges zwiſchen van Reusburg und Schoe⸗ 
man wollte Krüger an den Streitigkeiten keinen 
Theil nehmen, aber nachdem er dreimal darin 
verwickelt war, ruhte er nicht, wie er ſagt, bis er 
der Öffentlichen Meinnug zu ihrem Recht verholfen 
hatte. Krüger ſtellt es durchaus in Abrede daß er 
eweſen ſei, feine „Chriſtelijk⸗Gerefor⸗ 
e n zu machen, an⸗ 
„Kir, 


t Shepſtones i 

dem Zwecke, das Land 51 anliektiren. Da Tenger 
Shepſtones Abſichten durchſchante, drang er in den 
damaligen ee Burgers, nicht zu erlau⸗ 


Krüger zu Burgers und bot ihm = die Majori⸗ 


Abg. Schwarz⸗München (liberal) vertheidigt d 


is an le Sen ſoll nun ber, Frau auch feige En RUN Kutſchers Hantel ins Waſſer und 
ſeits allerlei Schabernack geſpielt und den Ehe⸗ ertrank. 
lenten Reimer ſchließlich ſogar vier Kühe vergütet!“ Zoppot, 19. Oktober. (Luxuspferdemürkte.) 
haben, weshalb eine Anklage wegen Sachbe⸗] Auch bier gedenkt man die Abhaltung von Luxus⸗ 
ſchädigung gegen ihn erhoben wurde. In dieſem pferdemärkten nebſt Verloſung nach dem Muſter 
Prozeß ſtaud die eidliche Vernehmung der Frau von Marienburg und Briefen einzurichten. Der 
Reimer bevor, und Michael Kaminski äußerte e letzten Sitzung, den 
wiederholt lebhafte Befürchtungen deswegen. So an 1 . 
% ſoll 8 g. beugt haben: „Venn die Reimer] Allenſtein. 21. Oktober: G wurde 
im letzten Theil feiner Me- ſchwört, falle ich vein!* und: „Der graue Deuwel] am Sonnabend in der Nähe des Bahnhofs Koi 
wäre am beften todtgeſchoſſen!“ Am Abend des lau die 72jährige Rentenempfängerin Gottliebe 
. gege Kurkowitz aus Gr.⸗Koſchlau vom Güterzuge und 
der Landwirth Reimer mit ſeiner Frau allein in getödtet. 
der Wohuftube, als plötzlich vom Fenſter her ein Gol dap, 20. Oktober. (Eine Rieſeneiche) befindet 
Schuß ertönte und Frau Reimer, die etwa einen ſſich in unmittelbarer Nähe der Förſterei zu Kl. 
Meter vom Fenſter entfernt ſtand und gerade eine Jodupp. Die Eiche hat über der Erdoberfläche 
Schüſſel vom Boden aufheben wollte, von dem einen Umfang von 4,90 Meter, alſo einen Durch⸗ 
Schuß in die Bruſt getroffen todt zu Boden ſank.] meſſer von 1.56 Meter. Das Alter des Baumes 
Der am Tiſch ſitzende Ehemann Reimer ſpraug] wird auf mindeſtens 500 Jahre geſchätzt. Der 
entſetzt auf und lief, als er ſeine Fran in ihrem] vollſtändig geſund ausſehende Stamm, der eine 
Blute ſchwimmen ſah, ſofort vor das Haus, um recht ſtattliche Krone trägt, hat ſchon mauchen 
nach dem feigen Meuchelmörder zu ſehen. Er er⸗ Sturm erlebt. Nach Ausſage der älteſten Per⸗ 
blickte jedoch niemand und wollte gerade in das] ſouen jener Ortſchaft hat er in früheren Zeiten 
Haus zurſickkehren, als drüben vor dem Hauſe des bei Schützenfeſten und fonftigen Schießübungen als 
Michael Kaminski ein zweiter Schuß ertönte, der, Zielſcheibe gedient. 
wie ſich ſpäter herausſtellte, ebenfalls durch Bromberg, 18. Oktober. (Seinen ſchweren Ver⸗ 
das Feniter abgegeben war, und zwar auf die letzungen erlegen) ift dem „Bromb. Tagebl.“ aus 
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t einer bewaffneten Macht 


engliſche Flagge über der Republik. In einer Fran des Kaminski, die ſich allein in der folge im bieſigen Diakoniſſenhauſe der Briefträger 


die Münchener Brauereien gegen die Vorwürfe 


des Bundes und des Zeutrums. Man habe auf ung Burgers ſagt Krüger, dieſer ſei 


ellos ein Mann von hoher Intelligenz und Stube befand und das Abendbrot zubereitete] Heiſe, der, wie ſchon mitgetheilt, auf dem Po 


die hohen Dividenden einzelner Brauereien hin⸗ 
gewieſen, aber von den vielen Brauereien, die nicht 
rentieren, nicht geſprochen. Die ausländische Gerſte 


er Begabung geweſen und habe es ſich auge⸗ 
ı jein laſſen, Verbeſſerungen in der Verwaltung 


Der Schuß war jedoch, ohne Schaden anzurichten, amte in Fordon einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
in die gegenüberliegende Wand gegangen. In nahm, indem er ſich mehrere Reyolverkugeln in 


einzuführen und Handelsbezlehungen im Auslande beiden Fällen mußte ſich der Thäter in gebückter den Kopf ſchoß, nachdem er aus Fanowig wegen 


könne nicht gauz entbehrt werden, da ſie den Vor⸗ 
gun a“ Ben 1 mic 
ie Brauereien doch nicht ſo dumm ſein, theuere 
ausländische Gerſte zu beziehen, wenn fie 2895 
gute im Julande billiger erhalten könnten. 
„Baheriſcher Miniſterialdirektor v. Geiger er⸗ 
klärt es für unzutreffend, daß Preußen im Bundes⸗ 
h einen Gerſtenzoll von 4 Mk. vorgeſchlagen 
und Bayern den Satz auf 3 Mk. herabgedrückt habe. 
Von den Abgg. Rettich (kon), v. Tiede- 
und Spahn (Gtr.) geht eln Schluß⸗ 


anzuknüpfen; nur das ſei feiner Regi vorzu⸗ 
werfen geweſen, daß ſeine Aufichten zu ſehr ab⸗ 
wichen von denen der Burgher über religiöſe und 
viele andere Fragen. 


Provinzialnachrichten. 


8 Eulmfee, 23. Oktober. (9 Uhr⸗Ladenſchluß.) 
Nachdem von den Inhabern der offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen hierſelbſt der Antrag auf Schluß derſelben 
von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens geſtellt 
worden iſt, hat der Herr Regierungspräſident Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich zum Kommiſſar zur Feſt⸗ 
ſtellung der erforderlichen Zahl von zwei Dritteln 
der betheiligten Geſchäftsinhaber und zur Führung 
der weiteren Verhandlungen beſtellt. Die dieſer⸗ 
halb aufgeſtellte Liſte liegt vom 23. d. M. bis einschl. 
5. November d. 38. im Magiſtratsburean aus und 
können während dieſer Zeit Einſprüche gegen die 
Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Liſte ſchriftlich 
oder zu Protokoll erhoben werden. 


Uebrigens würden 


Abſtimmung. (Be 
D 


5 Eiſenbahn) iſt vor einigen Tagen nachts ver⸗ 
Gegenüber der Staugenzubereitungs- 
die Lokomotive einen heftigen Ruck. 
gehalten und die Beamten fanden 
ge Telegraphenſtange, die quer 
Über \ en gelegen hatte und au jeder 
Schiene mit vier etwa 50 Kilogramm ſchweren 
Steinen beſchwert war. Während die Stange von 
den Räumern zur Seite geſchleudert war, haben 
die Steine die Maſchine nicht unerheblich beichä- 
digt, Hähne abgebrochen, die Bremsvorrichtung 
riſſen u. ſ. w. Der Zug konnte uur mit längerer 
ſpätung nach Soldau fahren. 
gen ud ._.. 8 
der brave „Hufſchmied von Grandenz“), der für 
Engländer beſtimmte Pferde nicht beſchlagen hat, 
iſt als Ehrengaſt des „Komitees pr Begrüßungs⸗ 
feier der Burengenerale“ in Berl 


men angenommen. 

Bergmann (freiſ. Vp.) erklärt zur Ges 
hm durch den Schluß das 
rden ſei; er ſei dadurch ver⸗ 
Bedenken vorzutragen, 
einen und mittleren 


über den Schien 


Wort abgeſchultten 
hindert worden, * 
welche im Intereſſe der kl 
Laudwirthe Oldenburgs gegen jede 
Zölle auf Futtermittel geltend zu 
Abgeſtimmt, und zwar auf Antrag Barth 
namentlich, wird zunächſt über den Mindeftiak 
ud zwar über den Antrag Heim, 
der auf 6 Mk. lautet. Derſelbe wird abgekehnt 
mit 242 gegen 83 Stimmen. Mit der Minorität 
ſtimmten auch die Nationalliberalen Graf Driola, 


Haltung unter die Fenſter geſchlichen, das Gewehr] Unterſchlagung amtlicher Gelder flüchtig gewor⸗ 
dicht an die Scheiben gehalten und darauf den] den war. 
—.— i gallen Lon u N Lone Ju 
eiden en konnte auch nur ein äter in 
Frage kommen, da nur eine Fußſpur vom Reimer ⸗ Lokalnachrichten. 
ſchen zum Kaminskiſchen Hanse führte und jedes ⸗ 
mal mit Schrot aus ein und derjelben Blichſe . Zur Erinnerung, 25. Oktober. 1901 7 Joſef 
geſchoſſen worden war. — Der unglückliche Reimer Viräg, Erfinder der Schnelltelegrahie. 1889 
lief unnmehr zu feinen Bekannten und mit diejen | Emile Auger zu Paris, franzöſiſcher Bühnen⸗ 
zum Amtsvorſteher, den er in der Funkeiſchen] ſchriftſteller (* 17. September 1820 zu Valence). 
Gaftwirthſchaft autraf. Dort ſaß auch der Ange- 1870 Erſtürmung Nogents. 1868 + Eduard 
klagte Michael Kaminski, und zwar nachgewieſener⸗ Hildebrandt zu Berlin, bekannter Aguarellmaler 
maßen ſeit zwei Stunden, ſodaß er, der allein die Meiſe um die Erde). (* 9. September 1818 zu 
Anseinanderjeginugen mit der Ermordeten gehabt] Danzig). 1825 * Joh. Strauß zu Wien, Komponift 
hatte, als Thäter nicht inbetracht kommen konnte. (Operette Fledermaus u. 00 Spandau ers 
Die Gäſte hatten die beiden Schüſſe gehört, und] giebt ſich den Sieden 8 ord Macaulay 
als Reimer von der Ermordung feiner Frau und zu Rolhleh⸗Temple, enaliſver Staatsmann und 
dem Schuß vor dem Kaminsköſchen Hauſe Mit⸗] Geſchichtsſbreiber. 0 28. Dezember 1859 zu 
tbeitung gemacht hatte, ena wiege un e n len 6257 ber wellig 0 
erregt auf, um nachzuſehen, ei i aſſir 8 ris⸗ 
jet. Als er ſich Da Abetzengt batte. daß bort pin zu Soiſſons verbrannt. 
niemand verletzt worden war, erbot er ſich zur 
Herbeiholung des Gendarmen und ritt auch, nach⸗ Thorn, 24. Oktober 1902. 
dem ihm der dritte Angeklagte, der Knecht Wie] — (Perſonalien bei der Schulver⸗ 
chowski, fein Pferd geſattelt hatte, davon. Er[waltung) Ju gleicher Eigenſchaft ſind verſeßzt 
kehrte jedoch mit der Meldung zurſick, daß der bezw. berufen worden die Oberlehrer Schulz vom 
Beamte erſt am anderen Morgen eintreffen werde, | königl. Gymnaſium zu Danzig an das Gymnaſium 
da er der Sache keine große Bedeutung beilege. zu Raſtenburg, Profeſſor Dr. Leu vom Gymna⸗ 
Thatſächlich hatte Kaminski dem Gendarmen aber ſium zu Raſtenburg au das könfal. Gymnaſflum zu 
nur Mittheilung von dem Atteutat gegen ſein] Danzig, Dr. Zehh von der Kaiſerin An uſte Vik · 
Haus gemacht, während er die Ermordung der] toria⸗Schule zu Greifswald au die ſtädtiſche Ober⸗ 
Fran Reimer mit keinem Worte erwähnt hatte. realſchule zu Elbing, Meyer vom Gymnaſium zu 
— Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß] Konitz an das Gymnaſinm zu Elbing, Dr. Lemcke 
die Stiefel des Knechts Wiechowski genau in die vom Progymnaſtum zu Schlawe au das ſtädtiſche 
Fußſpuren des Attentäters paßten, und daß im Gymnaſium zu Danzig, Publ vom Viktoria ⸗Gym⸗ 
Hauſe des in Braunswalde wohnenden Johann nasium zu Potsdam an das Gymunaſium zu Br. 
Kaminski ein friſch abgeſchoſſenes doppelläufiges | Stargard, Realſchullehrer Dr. Noack von der 
Gewehr vorhanden war, mit dem Joh. Kaminski] Stoyſchen Erziehungsauſtalt (Realſchule) zu Jena 
aber nur Krähen geſchoſſen haben will. Die Staats- an die Realſchule zu Tiegenhof. Es ift verlſehen 
anwaltſchaft nimmt nun an, daß Michael Kaminski! worden der rolhe Adlerorden 4. Klaſſe dem Gym⸗ E 


Oktober. (Ein Attentat auf 


n geweſen. Er 


naſial⸗Oberlehrer Profeſſor Beterling in Br 
Stargard. 


— (Eine bedeutſame Erſchwerung der 
Fa nnn wird von verſchiedenen 
eiten gemeldet. Noch nie find fo viele Anwärter 
beim Examen „durchgefallen“, als gerade in 
neuerer Zeit. Ganz überraſchend muß auch die 
Thatſache wirken, daß von den Militäranwärtern 
neuerdings bei den Prüfungen verlangt wird, 
ziemlich gut franzöſiſch ſprechen und leſen zu 
können. Bisher beſchränkte ſich die Keuntuſß der 
franzöſiſchen Sprache nur auf das Leſen der 
gebrändliiiten Fremdwörter und die Entzifferung 
ranzöſiſcher Adreſſen. Augenſcheinlich hängt dieſe 
Erſchwerung der Poſt⸗ und Reifeprüfungen mit 
— koloſſalen Andrang zur Poſtkarriere zu⸗ 
ammen. 
— (Wie weit die Junung beider Frei⸗ 
ſprechung von Lehrlingen mitzureden 
bat), zeigt uachitehender Fall. Bei dem Barbier 
und Friſeur Geſchewski in Marienburg hatte ein 
Lehrling eine vieriährige Lehrzeit durchgemacht, 
aber ſeine Gehilfenprüfung nicht beſtanden. Da 
4 Jahre die längſte Lehrzeit iſt, mußte der Lehr⸗ 
ling freigeſprochen werden. Die Innung kunpfte 
daran aber die Bedingung, daß der Lehrling / 
Jahr auf Koſten ſeines Lehrmeiſters bei einem 
andern Junungemeiſter nachzulernen, und daß 
Geſchewski dem jungen Manne in diefer Zeit ein 
Gehalt von monatlich 12 Mk. zu zahlen habe. 
Die Jugung nahm an, daß die Schuld im vorlie⸗ 
genden Falle wicht beim Lehrling, ſondern beim 
Lehrmeifter zu ſuchen fei, weil letzterer es an dem 
1 Fleiß bei der Ausbildung des Leyr⸗ 
Inge hat fehlen laſſen. Die weſtpreußiſche Hand: 
werkskammer hat den Funungsbeſchluß als gerecht⸗ 
fertigt und geſetzlich zuläſſig anerkannt. 


—Getriebseröffnung.) Am 1. Novem⸗ 
ber d. Is. wird von der im Ban befindlichen 
bie Malſburigen Nebenbahn Schlochau⸗Reiufeld 
gie Reſtſtrecke Zechlau⸗Neubraa mit den Stationen 

ampohl, Prechlau und Nenguth dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. Mit dem gleichen 
Tage werden die bisher nur für den Wagen⸗ 
ladungsverkehr eröffneten Halteſtellen Wolters⸗ 
dorf, Hollwitz, Bechlan, Neubraa, Bölzig und 
lötenſtein auch fülr den Perſonen⸗, Gepäck⸗ ꝛc. 
erkehr, der Haltepunkt Laufen dagegen nur für 
den Perſonenverkehr eröffnet. 


Neuer polniſcher Arzt). Herr Dr. 
med. Alfred Dialowski, welcher ihagrre Zeit hin⸗ 
durch an der Ohrenklinit des Prof. Wicherkiewicz 
in Frakan als Aſſiſtenzarzt thätig war, hat ſich 
in Thorn als Spezioliſt für Augen- und Ohren- 
kraukheſten niedergelafien. — Thorn zählt nun⸗ 
u. 6 polnische Aerzte und 2 polniſche Zahn⸗ 


— (Konzert Scharwenka) Das Konzert, 
welches auf Veranſtaltung des 3 Buchhänd⸗ 
lers Schwartz der bekannte Piauiſt aver Schar⸗ 
wenka, Inhaber des berühmten Kouſervatoriums 
Scharwenka in Berlin, unter Mitwirkung der 
Fammerſängerin Ida Hiedler im Saal des Artus 
bofe3 gab, hat uns den reinen Genuß, den wir er⸗ 
Bien durften, nicht ganz gebracht, da Fräulein 

iedler die leider am Erſcheinen verhinderte Kon⸗ 
sertjängerin Frl. Dietrich nicht zu erſetzen ver⸗ 
mochte, oder, um der Künſtlerin gerecht zu werden, 
nicht mehr zu erſetzen vermochte. Hier und da zeigte 
ihre Stimme wohl noch Reſte des früheren Kohl. 
laut, die eutzückten, aber es gehörte kein feines 
Ohr dazu, herauszuhören, daß der alte Reichthum 
aufgebraucht und die Stimme ſchon die Schärfe 
und Unfriiche des Verblühten zeigt. Frl. Hiedler 
erzielte immerhin noch einen Achtungserfolg, be⸗ 
ſonders durch den Vortrag der in ſchalkbaftem 
Tone gehaltenen Lieder wie Mozarts „Warnung“, 


aber in dem herrlichen Beethoven'ſchen „Ich liebe] V 


dich, ſowie du mich“ — das allerdings am wirk⸗ 
ſamſten wohl für die Altſtimme iſt — trat der 
Verfall offen zu tage und der Vortrag namentlich 
dieſes Liedes war gänzlich unzulänglich. Umſo 
befriedigter war das Auditorium, welches aus dem 
ganzen Kreiſe, insbeſondere auch aus Culmſee 
ablreich herbeigeſtrömt war und den Saal faſt 
berfüllte, von dem Spiel Xaver Scharwenka's, 
der bekanntlich drei Nationen in ſich verkörpert 
und vergeiſtigt — die tſchechiſche, polnische und 
deutſche — was ſich auch in der Auswahl des 
Programms widerſpiegelte. Nebenbei ſei bemerkt, 
daß der internationale Künſtler während feiner 
Tournee jenſelts des großen Waſſers ſich auch 
noch jo gründlich amerikaniſirte, daß er ſogar den 
raum der Yankees, fich eine nationale Muſik zu 
ſchaffen, durch Kompoſition einer „American Sym- 
hon)“ verwirklichen half; allerdings verrieth der 
öde dem ſeine Partie ſo bekannt und mehr 
öhmiſch als amerikaniſch vorkam, daß 
Scharwenka ſich einen Scherz mit den Yankees ge⸗ 
macht hatte. Der Künftler zeigte ſich geſtern 
wieder als bedeutender Pianiſt, der nicht nur 
die Technik in hervorragendem Maße beherrſcht, 
wie die Feinheit des Auſchlags, die Ebeumäßigkeit 
der Ausführung, die Durchſichtigkeit der kompli⸗ 
zirteſten Paſſagen, das Perleugleiche der Läufe be 
wieſen, ſondern ſelbſt ſchöpferiſch genug iſt, um 
den Geiſt fremder Tonwerke in ihrem ganzen Ge⸗ 
alt zu erfaſſen und dem Hörer zu vermitteln. Die 
hopin'ſchen Kompoſitionen — Fantaſie, Nokturno 
und Walzer — das Impromptu (ungariſches Motiv), 
bon Schubert, das Scherzo E-moll von Mendelsſohn, 
die Rikordanza von Liszt und nicht zum geringſten 
die eigenen Werke des Vortragenden, eine reizende 
Novelette und zwei feurige polniſche Tänze würden 
in vollendeter Weiſe wiedergegeben. Die ſchönſte 
Darbietung des Abends war aber der Vortrag 
der n Sonate op. 90. Beſonders der 
weite Theil derſelben, eine der ſchönſten Kompo⸗ 
tionen des großen Meiſters, wurde von Schar⸗ 
wenka hinreißend geſpielt — und dieſe Darbietung 
wird, als bleibender Gewinn des Scharwenka⸗ 
Konzerts, für alle Mufikverftändigen eine Er⸗ 
innerung für das ganze Leben ſein. Hoffentlich iſt 
es uus bergdunt, den Künſtler bald wieder einmal 
in Thorn zu hören. 


— (Preßprozeß). Wie wir ſeinerzeit be⸗ 
richtet haben, wurden der verantwortliche Redak⸗ 
teur der „Gazeta Tornnska“, Herr Krolikowski, 
De Vergehen gegen das Preßgeſetz zu einer 
höheren Geldſtrafe verurtheilt, weil ſich auf einem 
dem genannten Blatte als Prämie für die Abon⸗ 
enten beigelegten Muttergottesbilde nicht die 

irma des Druckers befand. Herr K. legte gegen 
leſes Urſbeil Berufung bei dem Landgericht ein, 
welches darüber in der Mittwochsſitzung verhan⸗ 
delte. Nach läugeren Ausführungen des Ver⸗ 
theidigers des Angeklagten beantragte der Staats⸗ 
ae e e bene 
utſprach un e Koſten des 

Verfahrens der Staatskaſſe auferlegte. ze 


Herr 7 


— (Das Kriegsgericht) der 35. Diviſion 
verurtheilte in ſeiner letzten Sitzung den Muske⸗ 
tier Paul Letſch von der 12. Kompagnie Infan⸗ 
terie⸗Regimeuts Nr. 21 wegen militäriſchen Dieb⸗ 
ſtahls — er hat im Manöver einem Kameraden 
den Bruftbentel mit 4 Mk. Juhalt entwendet und 
das Geld im 5 verzehrt — zu drei Wochen 
Mittelarreſt und Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes. — Wegen Fahnenflucht, 
Preisgabe von Dienſtgegeuſtäuden und mili⸗ 
täriſchen Diebſtahls hatte ſich der Musketier Karl 
Kaſſing von der 3. Kompagnie Infauterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21 zu verantworten. Als die Kompa⸗ 
onie des Angeklagten ſich Anfang Auguſt auf dem 
Schießplatz Gruppe befand, eignete Kaſſing ſich in 
einer Nacht den Bruftbeutel des Kameraden 
Sundermann mit 10,05 Mk. Inhalt an. Durch 
erhebliche Geldansgaben machte er ſich dann ver⸗ 
dächtig, daß er der Dieb ſei. Der Feldwebel 
ſuchte ihn zu einem Geſtäudniß zu bringen, indem 
er ihm drohte, er müſſe mindeſtens ein Jahr auf 
Feſtung wandern. Aus Furcht vor Strafe verließ 
nun Kaſſing am nächſten Morgen das Baracken⸗ 
lager und den Truppentheil. Er wanderte zuerſt 
über Schwetz und Thorn zur ruſſiſchen Grenze, 
um dieſe zu überſchreiten. Letzteres gelang ihm 
indeſſen nicht. Daher marſchirte er jetzt über Ar⸗ 
genau, Gueſen, Poſen nach Leipzig und von hier 
nach der Provinz Hannover. Dann überſchritt er 
die holländiſche Grenze und verſuchte, in Umſter⸗ 
dam auf einem Schiff eine Stellung zu erlangen. 
Dieſes Vorhaben glückte indeſſen nicht. Am 7. 
Oktober kehrte Kaſſing auf deutſches Gebiet 
zurück und meldete ſich ſoſort als Fahuenflüchliger. 
Am 9. Oktober wurde er ſchon bei ſeinem Truppen⸗ 
theil eingeliefert. Als zweiten Grund für ſein 
Eutweichen giebt Kaſſing an, daß er von den 
Stammleuten viel geſchlagen worden ſei. Die 
Beweisaufnahme beſtätigte dies. Gegen die be⸗ 
treffenden Leute wird daher noch ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet werden. Das Kriegsgericht 
verurtheilte Kaſſing zu ſechs Monaten und drei 
Wochen Gefänguiß und wegen Bettelus zu einer 
Woche Haft. Die Haftſtrafe gilt durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbſißt. 

—(Einefürdie Grenzbewohner wichtige 
Eutſcheidung) wurde von der hieſigen Be⸗ 
rufungsſtrafkammer gefällt. Die Obermüllerfrau 
Eliſabeth Rudert zu Leibitſch hatte, von der Ver⸗ 
güuſtigung des ereinszollgeſetzesehrauch macheud, 
oft für ſich 2 Kilogramm Schweinefleiſch über die 
ruſſiſche Grenze geholt, verzollt und im eigenen 
Haushalte verbraucht. Aus Gefälligkeit hatte ſie 
dann zweimal ihrer Freundin, der Buchhalterfran 
Alma Engel in Thorn, Schweinefleiſch abgelaſſen 
und durch einen Kutſcher zugeſandt. Hierdurch 
ſollten ſich beide Frauen gegen das Vereinszoll⸗ 
geſetz vergangen haben, wonach die Einfuhr von 
2 Kilogramm friſchen Schweinefleiſches unr für 
den eigenen Bedarf geſtattet iſt. Das 
Schöffengericht hatte auch gegen beide Frauen auf 
eine Geldſtrafe von je 30 Mk. erkannt. Gegen 
dieſes Urtheil legte der Amtsanwalt Berufung 
ein, weil nach ſeiner Anſicht nicht nur ein Ver⸗ 
gehen gegen das Vereinszollgeſetz, ſondern auch 
gegen 8 328 des Strafgeſetzbnches vorliege. Die 
ernente Beweisaufnahme ergab nun, daß Frau 
Rudert nicht die ganze eingeführte Fleiſchmenge, 
ſondern nur einen Theil derſelben, den ſie in 
ihrer Wirthſchaft nicht verwenden mochte, an Frau 
8 abgelofien hat. Bei der Einfuhr des 
ſſch ſches hatte Frau Rudert noch garnicht die Ub- 

cht, das Fleiſch welter zu veräußern. Sie legte 
die ganzen 2 Kilogramm in Salz. Da ſich darauf 
erade gute Gelegenheit nach Thorn bot, nahm 
te ca. 1½ Kilogramm von dem eingelalzenen 
Fleiſche und ſandte es an Fran Engel. Die Be⸗ 
rufungsſtrafkammer erblickte hierin weder ein 
ergehen gehen 8 328 des Strafgeſetzbuches, noch 
ein Vergehen gegen das Vereiuszollgeſetz, hob das 
ſchöffengerichtliche Urtheil auf und erkannte auf 
völlige Freiſprechung. 

— (Warnung). Vom 4. bis 12. November 
d. Js. findet täglich von 8 Uhr vormittags bis 3 
Uhr nachmittags feitens des Jufauterleregiments 
Nr. 140 auf dem hieſigen Fußartillerieſchießplatz 
Gefechtsſchießen mit ſcharfer Munition ſtatt. 
Das Betreten des Schießplatzes und des be 
nachbarten gefährdeten Geländes iſt während 
der Uebung verboten. Die über den Schießplatz 
765 öffentlichen Wege werden geſperrt 
werden. 


„ Rogau, 22. Oktober. (Ueberfall). Am Soun⸗ 
tag Abend gegen 10 Uhr wurde der Pferdekuecht 
Max Fiedler aus Dt.⸗Rogan auf dem Heimwege 
von Groß⸗Rogau, wo er ſeinen Obeim, den Ar⸗ 
beiter Schulz beſucht hatte, nach Dt.⸗Rogan von 

bis 10 Männern, die, hinter dem Zaun des 
Friebel'ſchen Grundſtücks verſteckt, ihm aufge⸗ 
lauert hatten, überfallen. Die Burſchen hieben 
mit Stöcken auf ihn ein, bis er blutüberſtrömt in 
bewußtloſem Zuſtande liegen blieb. Nach Angabe 
des Ueberfallenen und ſeiner Vetter, die ihn be⸗ 

leiteten, befanden ſich unter den Angreifern die 
Babnarbeiter Emil Teſchke und Paul Wicknig 
ſowie die Knechte Dav. Freiher, Fr. Biſchof und 
Oskar Thoms. Die übrigen werden leicht zu er⸗ 
mitteln fein, da die ganze Geſellſchaft im Deſchen 
Lokale beiſammen geweſen fein ſoll. Die Anzeige 
iſt bereits erſtattet. 


Maunigfaltiges. 

(Wegen Veruntreuungen in Höhe 
von einer halben Million Mark) iſt 
gegen die Brüder Berthold und Julius 
Beſas, die im Kaufhaus N. Israel in Ber⸗ 
lin angeſtellt waren, ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet worden. Die 54, bezw. 62 Jahre 
alten Brüder Beſas find ſeit länger als 30 
Jahren in dem genannten Hanſe beſchäftigt 
geweſen, in welchem ſie in den letzten 15 
Jahren Unterſchlagungen und Fälſchungen 
in großem Umfange begingen. Der verſtor⸗ 
bene Kommerzienrath Israel hatte ſich ihrer 
in ihrer früheſten Jugend angenommen und 
fie ſpäter in feinem Geſchäfte angeſtellt. 
Julius Beſas war als Kafſirer, fein Bruder 
Berthold als Buchhalter in den Kontoren 
thätig. Inlins Beſas verſtand es, fortgeſetzt 
durch Fälſchung der Ankaufszettel Gelder 
für ſich zu kaſſiren, und ſein Bruder war 
ihm behilflich, die Unterſchlagungen zu ver⸗ 
decken. Der Geſchäftsgang in dem genaun⸗ 
ten Hauſe iſt der, daß der Verkäufer die 


Waaren, die jemand kauft, und den Preis 
auf einen Blockzettel ſchreibt. Den Original⸗ 
zettel erhält der Käufer, um ſich vom Kaſſi⸗ 
rer die Zahlung quittiren zu laſſen. Eine 
Blaudurchſchrift bekommt ein Lehrling, der 
fie beuntzt für die Verpackung. Dieſe Blau⸗ 
zettel nahm der Kaſſirer nun wieder au ſich, 
um den Betrag zu fälſchen. Hatte zum Bei⸗ 
ſpiel jemand für 88 Mark gekauft, ſo machte 
Julius Beſas daraus 8,80 Mark. Dieſen 
geringen Betrag führte er in die Kaſſe ab, 
während er den Ueberſchuß in ſeine Taſche 
ſteckte. Bei einem täglichen Umſatz von 50. 
bis 60 000 Mark konnte eine ſolche Mani⸗ 
pulation uicht ſo leicht entdeckt werden, und 
ſtellte ſich eine Unrichtigkeit heraus, ſo glich 
der Buchhalter Berthold Beſas bei der Kon⸗ 
trole ſie durch eine andere Fälſchung wieder 
aus. Es kam auch vor, daß der Kaſſirer 
einen ſolchen Blauzettel ganz verſchwinden 
ließ. Nachdem nun auf den von einem Lehr⸗ 
ling geäußerten Verdacht hin die Blocks am 
Kopfe noch das Verzeichniß des Kauſpreiſes 
erhalten hatten, wies eine Vergleichung mit 
den Zetteln die Fälſchung nach. Nach der 
Entlarvung wurden die Ungetreuen am 
Dienſtag eutlaſſen. Die Geſchäftsinhaber 
haben keine Anzeige gegen die Brüder er⸗ 
ſtattet. Die Staatsauwaltſchaft hat jedoch 
ex officio bereits Veranlaſſung genommen, 
einzuſchreiten. Julius Beſas iſt Vater von 
drei Kindern. In der Raupachſtraße 9 hatte 
die Familie ſeit 15 Jahren eine Wohnung 
inne. Berthold Beſas iſt kinderlos, ver⸗ 
heirathet und wohnt Holzmarktſtraße 2. 
— Zu der Veruntreuung im Kaufhauſe 
N. Israel wird weiter gemeldet, daß der 
Kaſſirer Julins Beſas von der Kriminal⸗ 
polizei Mittwoch Abend verhaftet worden iſt. 
Er wurde nach eingehenden Verhören in das 
Polizeigewahrſam in der Alexanderſtraße 
eingeliefert. Gleichfalls am Mittwoch Abend 
wurde der Buchhalter Berthold Beſas ver⸗ 
haftet. Die Höhe des Fehlbetrages feſtzu⸗ 
ſtellen, wird wohl noch einige Wochen in 
Anſpruch nehmen. 

(Selbſtmord.) Auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin erſchoß ſich Mittwoch 
Morgen der 45 Jahre alte Statiousaſſiſtent 
Paul Herms aus der Flottwellſtraße Nr. 9, 
der ſeit 6 Jahren auf dem Potsdamer Güter⸗ 
bahnhof beſchäftigt war. Herms war un⸗ 
verheirathet, wohnte 3 Jahre lang in der 
Kleiſtſtraße Nr. 11 und zog am 2. d. Mts. 
nach der Flottwellſtraße, um ſeiner Dienſt⸗ 
ſtelle näher zu wohnen. Am 16. d. Mts. 
meldete er ſich krank. Seiner Wirthin, zu 
der er einſt geäußert hatte, daß er das ganze 
Leben ſatt habe, ſagte er nichts davon, und 
da er ſeitdem nicht mehr nachhauſe kam, 
hörte ſie nichts mehr von ihm, bis Mittwoch 
Morgen ein Schutzmann ihr die Mittheilung 
brachte, daß er todt ſei. 

(Gewinner des Haupttreffers 
in derpreußiſchen Klaſſenulotterie.) 
Das alte Wort, daß die Glücksgöttin blind 
ſei und in dieſem Zuſtande nicht verantwort⸗ 
lich gemacht werden könne für ihre Amts⸗ 
handlungen, hat aufs neue Beſtätigung ge⸗ 
funden. Das große Los, das mit 500 000 
Mark gezogen wurde, fiel nach Halle a. S., 
und zwar in die Kollekte des dortigen Bank⸗ 
hanſes Lehmann. Vier begüterte Leute find 
die Gewinner. 

(Verhaftungeiner Eugelmacherin.) 
Ju Lodz verhaftete die Polizei eine Fran, 
welche neugeborene Kinder in Pflege nahm 
nud ſie durch völlige Nahrungsentziehung 
ums Leben brachte. Bisher wurden 14 
Fälle ermittelt. Die Engelmacherin iſt ge⸗ 
ſtändig und giebt an, ſelbſt nicht zu wiſſen, 
wieviel Kinder im Laufe der Jahre bei ihr 
geſtorben ſind. 

(Der Burgherr kommt.) Von der 


Automobilreiſe des Prinzen Heinrich wird 
noch ein amüſantes Hiſtörchen bekannt. 


Spät Abends um 10 Uhr traf der Prinz auf 
Schloß Rheinſtein ein, das er bekanntlich 
vom Prinzen Georg von Preußen geerbt 
hat, und übernachtete dort. Der Prinz kam 
auf ſeiner neuen Beſitzung ganz unverhofft 
an, trommelte einen Schiffer am Fuße der 
Burg aus dem Schlafe, der ſehr uuwirſch 
wegen der ſpäten Störung war, ſich aber 
ſchließlich doch bereit erklärte, das Gepäck 
nach der Burg zu tragen. Auch auf der 
Burg war der Empfang kein allzu liebens⸗ 
würdiger, erſt als der Prinz auf die Frage 
„Wer da?“ die Antwort ertheilte, „Der Be⸗ 
ſitzer der Burg“, wurde das Thor geöffnet. 
Der Beſuch des Prinzen auf dem Rheinſtein 
war ſein erſter Beſuch ſeiner neuen Beſitzung. 
Prinz Heinrich hat ſich über den Empfaug 
ſehr amüſirt. 11 Uhr vormittags fuhr er 
daun nach Darmſtadt weiter. 
(Unglaubliche Dummheit.) Einem 
biederen Bauer im weimariſchen Dorf 
Taubach, der im Beſitze einer nicht allzu 
kleinen Glatze war, empfahl ein Weimarer 
Tanzlehrer folgendes Mittel: Er ſolle ſich 
Pflaumenmus auf die Glatze ſchmieren und 
fich drei Tage und drei Nächte in deu Keller 
ſetzen, ſo würden Haare daraus wachſen. Der 


Bauer inſtruirte darauf ſeine Frau. Dieſe 
knüpfte ihrem Manne ein Tuch um die 
Stirn, damit das Pflaumenmus nicht in die 
Augen floß, ſchmierte ihm dann tüchtig Mus 
auf den Kopf, worauf ſich der Mann in den 
Keller ſetzte, wo ihn ſein liebendes Weib 
mit Speiſe und Trank verſorgte. Als die 
Frau am zweiten Tage zu ihrem Gatten in 
den Keller kam, war das Mus durch Ein⸗ 
wirkung der Kellerluft geſchimmelt, worauf 
die Fran voller Freude ausrief: „Mann, 
bleib nur noch ein wenig ſitzen, die Haare 
fangen ſchon au zu wachſen.“ Als der Maun 
zwei Tage und zwei Nächte im Keller zuge» 
bracht hatte, erkrankte er an Lungenentzün⸗ 
dung und mußte drei Wochen das Bett 
hüten. Der behandelude Arzt erfuhr von 
der Geſchichte und brachte ſie zur Anzeige. 
Der Tanzlehrer wurde vom Schöffengericht 
in Weimar zu fünf Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, in der zweiten Inſtanz aber frei⸗ 
geſprochen. 


(Ja ſoh A.: „Ich gewiune bei jeder Ziehung“. 
— B.: „So? Da ſpielen Sie wohl recht ſtark in 
der Lotterie?“ — A.: „Das nicht, aber ich bin — 
TTTTTT—T—TCdTCVT—T—T—V—T—V—— 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
..... ͤ ͤͤ—.8—8ͤ8ͤ8 k 


Amtliche Mottrungen der Danziger Probn kten⸗ 


rſe 
vom Donnerſtag den 23. Oktober 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delianten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

5 hochbunt und weiß 747772 Gr. 150 —152 


bez. 
inländ. bunt 740—772 Gr. 141—149 Mk. bez. 
inländ. roth 729-747 Gr. 136—147 Mk. bez. 
tranſito hochbunt und weiß 766774 Gr. 120—120 


Mk. bez. 1 
tranſtto bunt 745 Gr. 115 Mk. hez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht 
iuländ.grobkörnig 726768 Gr. 130131 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Rilogr. 
inländ. große 692 Gr. 124 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 131 Mk. bez. 
Leinſaat per Tonne e Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 7,80 Mk. bez. 
Rohzncker per 50 Kilogr. eg feſt, 
endement 88° b Tranſitpreis franko Neufahe⸗ 
waſſer 7,25 Mk. inkl., 7,30 Mk. exkl. Sack bes. 


Hambu 19 28. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51 ¼ 
— Kaffee 00. Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
leum ftetig, taudard white loko 6.65. — 
Metter: Schön. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 24. Oktober. 
niedr. Höch. 

Benennung Preis. 
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Roggen 
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Pf., 825 . pr. Pfd., Pflaumen 
8-10 Pf. pr. Pfd., Walluüſſe 20—40 Pf. pr. Bid. 


25. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.49 Uhr. 
1 
ond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.14 Uhr. 
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Buchhalterin, 


207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
6. Klaſſe. 5. Ziehungstag, 23. Oktober 1902. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
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Anſtändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Muſter und Monogramm 


werden aufgezeichnet Gerechteſtr. L, 
II, Iinks, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Kleider 


werden zu 4, 5 u. 6 Mk. angefertigt, 

ſowie Kinderkleider und Blouſen dill. 
Tuchmacherſtr. 10, pt. 

— gegen Blutſtockung. Adolf 

| 0 ehmann, Halle a./ S., Stern⸗ 

ſtr. ba. Rückporto erbeten. 


Empfehle mich als 


perfekte Kochfrau. 


Kowalkowski, Bäckerſtr. 7. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Büherfrafe 15, 3 Fr. 


e Frau empfiehlt ſi 

Hauſe zum nsbeſſern, S0 Se 
und Kinderſachen anfertigen. Auskunft 
ertheilt die Geſchäftsſtelfe dieſer Ztg. 


Geſucht für 
Anfängerin, welche die Gewerbeſchule dienſt ein nüchterner 
für Mädchen hier beſuchte, die doppelte 
Buchführung, Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine erlernt hat, ſucht bald oder 
fpäter Stellung, ev. auch ohne Ge⸗ 
Halt, Gefl. Angeb. erb. unt. M. 8. 2 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein anitänd,, junges Mädchen als 


Kaſſirerin 


ſuche zu engagiren. 
Herm. Lichtenfela. 


Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüſch⸗Garnitur, Bettgeſtelle, Reſtan⸗ 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 
Wohnung, 2 Helle Zim,, helle Küche n. 
Bub. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 8. Z. erf. pt. 


verſteht. 


Waͤscle-Aussleuer 


Kerren- Artikel. 


ausſchließſch Nacht i 


Al hinif, 


der Maſchinenſchloſſer ſein muß, und 
ſich auf die Behandlung des Dynamos 


Schriftliche Bewerb. unter Angabe 
der Lohnanſprüche u. B. 272 durch 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Akkord⸗Fuger 


können ſofort eintreten 
F. Wieknig, Bauunternehmer, 


Goſtgau, Kr. Thorn. 
Meine Beamtenwohnung 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
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Steiniger, 


14 Breiteſtraße 14. 


— 


kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


eintreten bei M. Mondry. 
2000 Kubikmeter 


Mutterboden 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchäftsſt. d. Stg. RE 


420 73 602 766 818 (500) 56 149162 201 502 8 655 { 


Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 

habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ö 


„Anker⸗Pain⸗Expeller au 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte 9 1 5 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 
- rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ift nur das Original⸗Präparat, der 

Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Eintauf| M 


3. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Ehüringen. 


Lehrling 


Tiſchler⸗Lehrlinge 


köunen ſofort mit oder ohne Beköſtigung 


2 f möbl. Barderzinmer || 


billig abzugeben. Wo, ſagt die Ge-|fofort zu vermiethen. 
. 0 
Frdl. möbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang zu verm. Zu erfr. in der] Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 


Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. zu verm. 


207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 5. Ziehungstag, 23. Oktober 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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Gewinnrade verblieben: 2 Gew. & 200000 Mk., 

2 & 150000 Mk., 1 a 100000 Mk., 1 & 75000 Mk., 1a 
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2220 & 800 Mr. . 2 


— eee. 2 2 
Familien-“ 
zum Stopfen, Sticken, 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 
Filialen: Danzig, Elbing, Bromberg, 


8 BEER 


Iſt das nicht Betrug? 


„Anker 


— . ———— 


Universal-Nähmaschinen | 


5 Säumen, 
Soutachiren und Schnurannähen. 


Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 5 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. : 

5 Jahre Garantie! 


Familien ⸗Verſandt⸗Maſchine 55 Mark. 
Bernstein & Comp., 


= 
2 


treuer Ankerfreund, ’ 
mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 


ftets ausdrücklich 


enau anfehen und nicht 


„ 
Erſte Etage, 
. 3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
85 erfragen Altſtädt. Markt 27, verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
alkonwohnung, 3 Zimm. u.] Kl. Hofwohnung, Stube, Nüche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 
Wilhelmsplat 6. 


Laden 
in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jaunar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 9 
Herren zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, 1. 


Möbl. Zimmer, 


it e Penſion, zu haben 
. Windſtr. 5, II, I. 


Katharinenſtr. 7. 1 möbl. Zimm. 
ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


„Frdl. möbl. Zimm. m. jep. Eing. 
bill. z. verm. Copperniknsſtr. 39, III. 


Möbl. Wohn. u. Schlafz. m. Pen. 


Kappen, 


44. 
Thorn. 


So fragte ein 
als er uns; 


Zeug 5 & 


zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Frdl. möbl. Zimmer zu ver ⸗ 
miethen Strobanditr. 16, IL I. 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 


Zm. Z. m. B. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, 1, l. 
Imöbl. Zim. z. v. Bäckerſtr. 13, II. 

2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


A} Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zimmer, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 
Kl. Woh. z. v. Z. erf. Tuchmacherſtr. 10. 
1 Kell. od. Lag. ſof. z. v. Kloſterſtr. 4. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des dentschen Offlaier-Vereins. 


Thorn, Katharinenstr. 8. >? a f 
9” Fahrstahl zum Atelier. "Un em kreuzſaitig, neueſte Eiſenkonſtruktion, 
ren echte Elſenbeintlaviatur, 10 Jahreſchrift. 


Garantie, nur 365 Mark ab Fabrik, 
Billigſte und reellſte Bezugsquelle bei 
F. A. Goram, 
Muſik⸗Inſtrumentenfabrik u.⸗Handlg., 
Seglerſtraße 29. 


Gravenſteiner 


Aepfel 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Geschäfts-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, sowie unserem werthen Kundenkreise die ganz ergehene Mit- 
theilung, dass wir unser 


Möbel-Ausstattungs-Magazin, 


verbunden mit Polster werkstätten und Tischlerei, 
in bedeutender Vergrösserung von Culmerstrasse 20 nach 


Brückenstrasse 30 2 


A. Wagner’s 


lithographiſche Anſtalt u 
Steindruckerei, 
Eliſabethſtr. 4 Thorn Eliſabethſtr. 4 


empfiehlt ſich 
zur Anfertigung ſämmtlicher 
Druckſachen. 
Visitenkarten, Verlobungsanz., 
Hochzeitseinladungen, 
Wein-, Rum- u. Liqueuretiketten 


billigſt. 
Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 


Künſtlerpoſtkarten. 
eee gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“ in das frühere Geschäftslokal des Herrn W. Berg verlegt haben. Fr 
B ettfe de rn-⸗ Unser gesammtes Lager ist durchweg neuer Anschaffung, und werden sämmtliche Polster- U D = 
Reinigungs⸗Anſtalt . sachen in eigenen Werkstätten unter unserer persönlichen Mitwirkung bei weitgehendster Garantie 


verkauft die 
Stärkefabrik Thorn. 
Zwiebeln, 


geschmackvoll ausgeführt. 

Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, jeden — auch den kleinsten — Auftrag reell 
und preiswerth auszuführen, und zeichnen mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, mit aller Hochachtung 
Gebrüder Tews, Taperierer und Dekorateure, Ad. Kuss, Shilerftrabe_ 


Thorn, Brückenstr. 30. Neue Heringe, dens, 
ſowie eine Parthie Heringe billigſt 


—— —— — . 
Gustav Grundmann 


Breitestr. 7 THORN Breitestr. 87, m 


| Anna Adami, | 
Seregteittaer 
| 30. 2 


Bei Zahnschmerz 
benutze nur l 
Kropps Zahnwatte a Fi. 50 Pt. 

(20 % Carvaero!watte) : 
une echt mit dem Namen „Kropp“ 
in den Drogenhandlungen von Hugo | & 
Claass, Anders & Co., F. Kocz- 
Nara Nachfl., Paul Weber. 


Pianinos, 


* W| Sreuziaitig mit durchgehendem 8 
258 V Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
N 87 ſtock, aus den beftrenommirten 


N Fabriken in vollendet ſchöner 


: . a 977 Tonfülle. 5 
Id n I nös. NY Größte eig allen : 


ieee eee grösstes 
Reizende Neuheiten Spezialgeschäft für Herren-Hüte u. Mützen, 9 * 
8 e w P. Trautmann, I 
% Gerechteſtr. 11/18. 
vom neuen das neueste. nn 


in großer Auswahl, ng BI 
Brenn-Apparate 9 Mk. WIE 
empfiehlt 
Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 
Aufzeichnungen jeder Art werden 
7 geſchmackvoll ausgeführt. ; 
Billige Preiſe. PR 


= Pr, 2 3 FEE TT SEE — 1 . — 
22 8 8 f - 
Herrenhüte * 5 
in steifem und weichem Filz in nur modernen 8 E 2 
Farben. = % 


Knahen- und Kinderfilzhüte 


und Mützen, 
Sport-, Reise- und Landwirth- 


Kaiser Franz Josef. 


* 
= 


-wiebein un ee 5 8 
u U 0 Friedrich Wilhelm. für Kinder und Erwachsene. Her 20g York. 


Tulpen, Krokas, Narzissen, 


Taceiten in allen Ausführuungen 


und alle andere ter Ka- 

A 1 — —— m 

B rako ski, 8 Bavaria. Kaiserhut, Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze. aussernewöhnlich billi 90 en Preisen 
a rr. mr . ˙ũwi . ½P—:‚Ps SEBZORSEURETRTERET TREE 

N X liefert fix und fertig angemacht 


Ver 


222 
35 51 
A) N 
B 
m: 772 


Leere Säcke 

500 Stück zu 2 Zeutuer 
pro Stück 35 Pfg., 

700 Stück zu 1 Zentner 
pro Stück 20 Pfg. 

hat abzugeben 

Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtr. 26, 
S Telephon 43. 


‚Shampooing-Bay-Kum‘ 


von Bergmann & Co, Radebeul-Dresden, 


Philipp Elkan Nachil. 


geröstete carmelisierte, 


Zur grösseren Bequemlichkeit beim Einkaufe von 


Thorner Honigkuchen 


habe ich auch am 


Altstädt. Markt Nr. 12, 


gegenüber der evangelischen Kirche, eine Verkaufsstelle eröffnet, 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 9 fr 8 
5 8 Grau Honigkuchenfabrik hellgeröstete glasierte 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Sepfſchuppen. a Fl. J. u. DM Herrmann Thomas, Thorn, 
bei H. ones geb. Kind, Hoflieferant 1 1 

reiteſtr. 32, J. Seiner Majestät des deutschen Kaisers, N 5 1 140 1380 1. oe Er 


Hoflieferant 
Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn. 


Vynübertroflen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


wiederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass, Karl Sakriss, A. Kirmes. 


„Original“ C. W. Bullrich-Salz 
heilt ficher alle 


in größter Auswahl Magenkrankheiten. 
PFF eee 
8 Großer Eckladen ril 1903. 
Minna Mack’s Nachf., F 
N — Putz⸗ und Modewaren⸗Magazin, Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. Gerechteſtr. 30 doch ere Fed cee ee 
a u u u u a a an a a a 2 zu vermiethen. Näheres bei vermiethen. Näheres 


33335 — — ä J. Biesenthal, Sutmer Chauffee 49. 
Altſt. Markt 16. Elg Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 
0 7 


— % ® ® “ 8 . « ® * 8 8 ® ® ® I * 9 9 9 9 
g ns ft 
Rarto feln Wohnung, 1. Et., Cine fteundl. Wohnung | Maneeſtr. 36 real Balken fun 1. Gig, Eurer u. Zu6. verdi 
kauft die 3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 2 Wohnungen, je 3 Zimmer und Freund „ B anwohnung, 3. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Sti k h . 0 Eau 2 2 82 zu vermiethen. Zu Fiap 1008 m per a a der 1. Etage zu verm. Bache 40 if f 1 Fiume De aan l. 8b . 
agen be . Apri u verm. ere eres bei D 5 5 Vorderz. v. 1. Nov. er. 
m efn tik horn, > P. Gohrz, Mellienſtraße 85. | Culmer Chauſſee 49. =” Horst, Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. oe geteilt 6 1 5 — pe zu SR Schillerſtraß 19, III. 


8 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoen. 


Pfd. 5 Pfg., Bir. 3,50 Ml., emipfichlt 


